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Beeſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli begonnene neue Viertel⸗ 
jahr werden noch von allen Poſtanſtalten und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Das Poſtabonnement auf den Geſelligen beträgt pro 
Vierteljahr 1 Mark 80 Pf. für Selbſtabholer, 2 Mark 
20 Pf., wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger 
ins Haus bringen läßt. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 


Die in Chriſtiania anſäſſigen Deutſchen gaben am 
Donnerstag Nachmittag zu Ehren der Offiziere der deutſchen 
lotte und des kaiſerlichen Gefolges ein großartiges Feſt. 
in Theil der Feſtlichkeiten wurde auf den für dieſen Zweck 
vom Kriegsminiſterium zur Verfügung geſtellten oberen 
Wällen der Feſtung veranſtaltet. Contre⸗Admiral Schröder 
toaſtete dabei auf die norwegiſche Marine, worauf der Chef 
der Landesvertheidigung von Schweden, Oberſt Hoff, auf 
ewige Freundſchaft zwiſchen den norweg iſchen und 
deutſchen Land⸗ und Seetruppen trank. Namens der 
anweſenden Vertreter der deutſchen Preſſe ſprach der Ver⸗ 
treter des „Deutſchen Reichsanzeigers“, de Grahl, den Dank 
für die ihnen bereitete außerordentlich liebenswürdige Auf⸗ 
nahme aus und trank Angeſichts der Einigkeit Deutſchlands 
auf deſſen Brudervolk in Norwegen. 


Der ruſſiſche Kriegsminiſter Wannomski, ein eifriger 
Vorkämpfer eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes, 
weilt gegenwärtig in Paris, wo er mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten und Kriegsminiſter Freyeinet ſowie mit anderen fran⸗ 
öſiſchen Staatsmännern wiederholte Unterredungen hatte. 

enn das Bündniß noch nicht fertig ſein ſollte, ſo ſpricht 
doch ſehr Vieles dafür, daß es nicht mehr weit vom Ziele 
entfernt iſt. 

Die beiden Haupthechte im europäiſchen Karpfenteich werden 


aber auf genügend große, bemoofte und tapfere Karpfen 


ſtoßen — dafür iſt geſorgt. Das wird man wohl bald noch 
genauer erfahren. 


Die internationale parlamentariſche Konferenz, 
welche die Abrüſtungsfrage erörtern und Mittel ausfiidig 
machen will, um die Streitigkeiten unter den Nationen durch 
ein Schiedsgericht beizulegen, wird am 22. Juli in London 
zuſammentreten. Der vormalige Lordkanzler von England, 
Lord Herſchel, wird den Vorſitz führen. 


Das engliſche Oberhaus hat bereits am Freitag in erſter 
Leſung die Abtretung Helgolands genehmigt. Die 
zweite Leſung iſt auf kommenden Donnerstag angeſetzt. 


Das engliſch⸗deutſche Abkommen iſt im Unterhauſe 
wiederum erörtert worden. Unterſtaatsſekretär Ferguſſon er⸗ 
klärte am Freitag in Beantwortung einer Anfrage, die 
deutſche Regierung ſei bereit, geſetzlich erworbene Konzeſſionen 
im Damaraland anzuerkennen. In dem Falle Lewis werde 
aber die Gültigkeit der Hauptkonzeſſion desſelben von der 
deutſchen Regierung beſtritten, und die fragliche Angelegenheit 
ſei noch in Erwägung. 

Eine weitere Anfrage beantwortend erklärt Ferguſſon, die 
Regierung habe die Meinung der hauptſächlichſten Handels⸗ 
geſellſchaften und Miſſionen über das mit Deutſchland betreffs 
Afrikas getroffene Abkommen eingeholt und glaube, daß das⸗ 
ſelbe im Allgemeinen Billigung finde. Es ſei der Regierung 
unmöglich, Anſprüche, die mit billigen Forderungen anderer 
Nationen unvereinbar ſeien, zu unterſtützen. Danach ſcheinen 
einige kolonialwüthige Engländer noch nicht einmal mit 
dem guten Geſchäft zufrieden zu ſein. 


Die Reden, welche Fürſt Bismarck bei ſeinen Unterhal⸗ 
tungen führt, zeugen noch immer von der alten, guten Beob⸗ 
achtungsgabe und der plaſtiſchen Geſtaltungskraft des ehe⸗ 
maligen Reichskanzlers. Eine Anzahl von Beſitzern und Ver⸗ 
tretern engliſcher Dampferlinien machten am 1. Juli einen 
Ausflug nach Friedrichsruh, wo ſie durch den Fürſten Bis⸗ 
marck begrüßt wurden. Der Fürſt hat auf engliſch eine 
Anſprache an die Herren gehalten, die in deutſcher Ueberſetzung 
etwa folgendermaßen lautet: 

„Meine Herren! Es bereitet mir große Freude, einen ſo 
bedeutſamen Zweig des Handels hier zu ſehen und zumal einen 
wie die Handelsmarine, die jo erheblich dazu beigetragen hat, 
Beziehungen, welche für beide Nationen ſo vortheilhaft gewor⸗ 
den ſind, ins Leben zu rufen. Der Handel iſt der große Schö⸗ 
pfer der Civiliſation und hat Vieles gethan, um die Freund⸗ 
ſchaft, welche zwiſchen England und Deutſchland beſteht, in die 
Wege zu leiten. Er iſt die Quelle des internationalen Fort⸗ 
ſchritts und führt zur Herzlichkeit, indem Höflichkeit das Oel 
für die Maſchinen des menſchlichen Lebens darſtellt. Gegen⸗ 
ſtände welche deutſch ſind, werden in Eugland nicht ſo ſehr 
geachtet, wie engliſche Dinge in Deutſchland. (Nein, nein! 
riefen die Herren.) Deutſchland läßt ſich mit einem durch 
eigene Kraft empor gewachſenen Menſchen vergleichen, 
während England ein alter ariſtokratiſcher Lord iſt. Wir 
haben ſchon häufig in Zeiten des Friedens wie der Unruhe zu 
einander geſtanden, und auch jetzt beſtehen die beſten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen beiden Nationen; ein Beweis dafür liefert die 
raſche Erledigung der afrikaniſchen Frage.“ 


Im Zuſammenhang mit dem von Major v. Wißmann 


beabſichtigten Rücktritt ſteht eine Berliner Meldung des 


miniſteriellen Londoner Blattes „Standard“, welcher wiſſen 
will, daß, ſobald das deutſch⸗engliſche Abkommen in Kraft 
tritt, die deutſchen Hilfstruppen in Oſtafrika auf 600 Mann 
herabgeſetzt werden ſollen, während ein Reichskommiſſar mit 
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zeſellige. 
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hinreichendem Perſonal zur Uebernahme der Civilverwaltung 


hinausgeſandt wird. In Folge dieſes neuen Arrangements 
werde Wißmann wahrſcheinlich nicht wieder nach Afrika gehen, 
ſondern vielleicht einen Poſten im Kolonialamt oder im neu 
zu bildenden „Kolonialrathe“ erhalten. 


— mn m — 


Vom 10. deutſchen Bundesſchieſen 


Die Rede des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck an 
die amerikaniſchen Schützen, lautete etwa folgendermaßen: 

„Als Ehrenpräſident des zehnten deutſchen Schützenfeſtes, 
Namens des deutſchen Schützenbundes und aus dem Herzen 
aller deutſchen Schützen, als Oberbürgermeiſter Berlins Namens 
der geſammten Bürgerſchaft und der Gemeindebehörden Berlins 
rufe ich Ihnen, meine verehrten Herren, hier in unſerem Rath⸗ 
hauſe ein herzliches, freundliches und freudiges Willkommen zu. 
Wir find durch Ihren mit jo weiter Reiſe, jo viel Mühe und 
Aufopferung verbundenen Beſuch freudig überraſcht und dank⸗ 
bar gerührt. Sehen wir doch in demſelben ein weithin ſicht⸗ 
bares Zeugniß für die zwiſchen den Vereinigten Staaten 
Amerikas und Deutſchland vorhandenen tiefen, lebendigen und 
warmen Sympathien. Das deutſche Reich, die mit ihm ver⸗ 
bündeten und befreundeten Staaten wirken hier auf dieſer 
Hälfte der Erde mit aller ihrer Macht für Erhaltung und Be⸗ 
feſtigung des Friedens. Unſer erhabener Kaiſer hat es ausge⸗ 
ſprochen, durch raſtloſes Wirken beſtätigt und damit dem innerſten 
wirklichen Sinn des deutſchen Volkes wahren Ausdruck gegeben. 
Und wie hier auf dieſer Erdenhälfte das deutſche Reich, ſo 
ſorgen, wirken und ſtreben auf der anderen Hälfte der Erde 
die Vereinigten Staaten von Amerika für Erhaltung und immer 
größere Befeſtigung des Friedens und helfen jo mit, der raſt⸗ 
lojen Arbeit der Völker die ſichere Grundlage zu gewähren für 
immer ſteigende Vermehrung der Güter, der Kultur, der Huma⸗ 
nität, der Geſittung. Friedlicher, reger, lebendiger Verkehr hat 
von jeher zwiſchen Amerika und Deutſchland gewaltet und die 
zahlloſen Fäden geſponnen, welche beide immer feſter verbinden. 
Möge dieſer Verkehr ſich immer vollkommener und freier ge⸗ 
ſtalten. Das wünſche ich Ihnen und uns. 

Und nun ſpreche ich noch den beſonderen herzlichen Wunſch 
aus: „Möge bei dem am näch ſten Sonntage beginnenden fried⸗ 
lichen Wettkampfe das Glück Ihnen recht günſtig ſein, und möge 
es Ihnen recht viele und recht gute Treffer beſcheiden, möge 
das Schützenfeſt glücklich und fröhlich verlaufen, und mögen Sie, 
wenn die Feſtklänge verrauſcht find, dem Schützeufeſte, den 
deutſchen Schützen und Berlin eine freundliche Erinnerung be⸗ 
wahren!“ 

Die Magiſtrate derjenigen Städte, in denen bisher 
deutſche Bundesſchießen abgehalten ſind, haben amtliche Ein⸗ 
ladungen zum 10. deutſchen Bundesſchießen erhalten. 

Der größte Theil der Schützen wird am Sonnabend in 


Berlin eintreffen. Für dieſen Tag ſind bereits 31 Schützen⸗ 


züge angemeldet. 

Das endgiltige Programm für den großen Schützen⸗ 
Feſtzug am Sonntag Mittag wird bekannt gemacht. Wir 
verzichten auf die Wiedergabe, da wir in der Montags⸗ 
nummer eine Beſchreibung des Zuges bringen werden. Wir 
bemerken heut nur, daß der Zug eröffnet wird durch einen 
Herold zu Pferde, einen Standartenträger und zwei Be: 
gleiter. Es folgen 50 Scheibenanzeiger in rothen Röcken. 
Dann folgen Muſikkorps der Berliner Schützenglide, und von 
den Auswärtigen als die erſten die Schützen Amerikas. Viele 
Feſtwagen mit prachtvollen Gruppen werden im Zuge ſein. 

Die älteſte Fahne im Schützenzuge wird die Schützen⸗ 
fahne der Schützengeſellſchaft Kitzingen am Main ſein. Die⸗ 
ſelbe wurde der Kitzinger Schützengilde nach der Schlacht bei 
Giengen (19. Juli 1462) vom Markgrafen Albrecht Achilles 
von Brandenburg für hervorragende Tapferkeit verliehen und 


iſt ſonach nunmehr 428 Jahre alt. 


Ein Gewitter⸗Sturm hat am Donnerstag Abend ge⸗ 
waltige Verwüſtungen auf dem Feſtplatz des Bundesſchießens 
angerichtet. Die Feſthalle wurde theilweiſe ihrer Bedachung 
beraubt. Verſchiedene Zeltdächer flatterten gleich zerriſſenen 
Segeln im Winde. Maſtbäume brachen ab wie Streichhölzer. 
Die kleineren Schaubuden wurden vollſtändig weggeweht. 
Leinwand⸗ und Fahnenfetzen, Pfefferkuchen, Konditorwaaren 
aller Art, Holztrümmer und tauſenderlei andere Gegenſtände 
ſchwammen im Waſſer umher. Verſchiedene Bierheben ver⸗ 
folgten unter dem Schutze des Orkaus durchgebraunte Kun⸗ 
den, — kurz es war ein Tohuwabohu. Die Kellereien der 
Chokoladenſabrik von Stollwerk ſtanden unter Waſſer. Für 
einige tauſend Mark Chokoladenpäckchen, welche mit farbigen, 
auf das bevorſtehende Schützenfeſt ſich beziehenden Umſchlägen 
verſehen waren und demnächſt zur Verſendung gelangen jollten, 
wurden ungenießbar gemacht. 

Als die elektriſchen Lampen angezündet und rings die 
Buden, Karrouſſels und Schaukeln in ihrem Lichtglanz er⸗ 
ſtrahlten, ſpiegelten ſich die Tauſende von Lichteffekten im 
Waſſer wieder, ſo daß dieſes Bild „nach dem Sturm“ von 
großartigem Reiz war. Bei elektriſcher Beleuchtung wurden 
alsdann die Arbeiten zum Wiederaufbau des Zerſtörten be⸗ 
onnen. Hunderte von Arbeitern beſeitigten bis Freitag 
ittag die Folgen des Wolkenbruchs. 

Der „Wetterprofeſſor“ Rudolf Falb iſt am Mittwoch vom 
Feſtkomitee des Bundesſchießens in der wichtigſten aller 
Fragen um Beſcheid angegangen worden: Welches Wetter 
den Berlinern und ihren Gäſten für die großen kommenden 
Tage beſchieden ſein wird? Herr Falb hat einen Orakel⸗ 
ſpruch abgegeben, der außerordentlich tröſtlich lautete. Er 
führte aus, daß nach ſeinen Berechnungen und Theorien es 
am nächſten Tage, alſo Donnerstag, noch ein kleines 
„Donnerwetter“ gebe (iſt eingetroffen), daß aber dieſes nun 


. a N 


— 


den Schlußakkord des wochenlangen Regenkonzertes bilden 
werde. Von da an würde das Wetter ſich beſſern, und in 
der Feſtwoche zwiſchen dem 6. und 13. werde die „Himmels⸗ 
ſcheibe“ das freundlichſte Geſicht machen. 

Ein Theil des Schützenfeſtes ſpielte ſich am Donnerstag 
vor dem Kaiſerhof ab. Die Independent New⸗ Mork Schützen, 
die dort wohnen, gedachten den ameri kaniſchen National⸗ 
feiertag der Unabhängigkeitserklärung auch in der 
Reichshauptſtadt zu begehen und hatten zu dem Zweck die 
vollſtändige Kapelle des zweiten Garderegiments gewonnen, 
die in voller Uniform unter Führung ihres Dirigenten vor 


dem Kaiſerhof erſchien. Ein Choral leitete das reichhaltige, 


abwechſelnd aus deutſchen Nationalliedern und amerikaniſchen 
Volksweiſen beſtehende Konzert ein; dann folgte die amerikaniſche 
Nationalhymne und als dritte Nummer die „Wacht am Rhein“. 

Welche Vorſtellung ſich übrigens das Berliner Publikum 
von dieſer Aufführung macht, geht daraus hervor, daß ein 
fernſtehender Zuhörer einem nach der Urſache dieſes Konzerts 
Fragenden ganz ernſthaft zur Antwort gab: „Der 
ame rikaniſche Schützenkönig feiert heut ſeinen Geburts⸗ 
tag, da bringen fie ihm ein Ständchen!“ 


Berlin, 4. Juli. 

Kaiſer Wilhelm und König Oskar begaben ſich am Frei⸗ 
tag mittels Sonderzuges nach Sandviken, woſelbſt eine 
prächtige Ehrenpforte mit Jagd⸗ und Fiſchereiſymbolen er⸗ 
richtet war. Ein Muſikkorps ſpielte die preußiſche National⸗ 
hymne. Von da fuhren die Majeſtäten zu Wagen nach 
Ringerike, von da mittels Dampfer bis Skjaerdalen, wo der 
Sonderzug die Monarchen erwartete und nach Hoenefos 
führte. Weiß gekleidete Mädchen ſtreuten dort Blumen und 
die zahllos herbeigeſtrömte Bevölkerung begrüßte die Maje⸗ 
ſtäten mit ſtürmiſchem Jubel. Die Stadt war prachtvoll 
geſchmückt. Als Abends die Rückreiſe nach Chriſtiania er⸗ 
folgte, war leider ein feiner Landregen eingetreten. 

— Die Heirath des däniſchen Prinzen Chriſtian mit der 
Schweſter des Kaiſers, der Prinzeſſin Margarethe, gilt in 
„gut unterrichteten dänischen Hofkreiſen“ als eine abgemachte 
Sache, nur wolle man, heißt es, vorläufig mit der Verkün⸗ 
digung der Verlobung warten, weil der Prinz noch zu jung 
ſei. Die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an einen 


ſo jungen Prinzen wird als eine ſeltene Auszeichnung betrachtet, 


die ihren beſonderen Grund haben müſſe. 

— Der Finanzminiſter Dr. Miquel hat bereits ſein Amt 
angetreten und ſich die Direktoren und Räthe des Finanz⸗ 
miniſteriums vorſtellen laſſen. Herr Miguel hat bei dieſem 
Anlaß an die letzteren eine kurze Anſprache gerichtet, in 
welcher er unter Hinweis auf die wichtigen dem Finanz⸗ 
miniſterium obliegenden Aufgaben der Erwartung und dem 
Vertrauen ihrer treuen und wirkſamen Mitarbeit an denſelben 
Ausdruck gab. | 

— In Frankfurt hat ſich ein Komitee gebildet, um dem 
Staatsminiſter Dr. Miquel in Anerkennung ſeiner großen 
Verdienſte um Frankfurt aus der Mitte der Bürgerſchaft ein 
bleibendes Andenken zu überreichen. Auch ſeitens des Mas 
giſtrats und der Stadtverordneten wird dem Miniſter ein 
Geſchenk überreicht werden. 

— Der Erſatz des Eiſenbahnminiſters v. Maybach durch 
General von der Goltz ſoll nur noch eine Frage ſein. Schwie⸗ 
rigkeit macht die Auffindung eines Sachverſtändigen für das 
Tarifweſen unter Goltz. | 

— Ueber die Möglichkeit oder Nützlichkeit einer Kane 
didatur des Fürſten Bismarck für den Reichstag im 
Kreiſe Kaiſerslautern-Kirchheimbolanden an Stelle des Herrn 
Miquel wird in den ſüddeutſchen und beſonders den pfälziſchen 
Blättern ſehr eifrig hin⸗ und herdebattirt, ohne daß bis jetzt 
Klarheit des Urtheils darüber gewonnen wäre. Die Einen 
halten ſie für das beſte Mittel, um den ſtark gefährdeten 
Wahlkreis für die Liberalen zu retten, die Anderen meinen, 
Fürſt Bismarck ſtehe zu hoch da, um es mit ſeiner Würde 
vereinbaren zu können, ſich in das Parteigetriebe hineinziehen 
zu laſſen und ſich zum Gegenſtande des Haſſes und der Be⸗ 
geiferung ſeiner politiſchen Gegner zu machen. 

Der Streit iſt übrigens ganz unnütz, denn es ſteht feſt, 
daß der Fürſt nicht geneigt iſt, ein Mandat anzunehmen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung die 
oberſten Landes⸗ Finanzbehörden ermächtigt, die Anmeldung 
der mit dem Anſpruch auf Vergütung der Zucker ſteuer 
auszuführenden oder niederzulegenden Zuckerſabrikate unter 
gewiſſen Vorausſetzungen auch bei einer zur unbeſchränkten 
Abfertigung von Zucker nicht befugten Amtsſtelle zu geſtatten. 

— Nachfolgendes Kurio ſum aus der jüngſten parlamentari⸗ 
ſchen Zeit, verdient der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Der 
Reichstag hatte eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Prüfung 
der Vorlage über das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal gewählt. 
Die freiſinnige Partei hatte in dieſelbe zwei Mitglieder zu ent⸗ 
ſenden und dazu die Abgeordneten Richter und Alexander 
Meyer gewählt. Als aber die Kommiſſion zuſammentrat, er⸗ 
ſchienen nicht bloß dieſe beiden Herren, ſondern noch zwei weitere 
Mitglieder der Fortſchrittspartei, die Herren Goldſchmidt und 
Horwitz, und zwar als Vertreter der ſozialdemokratiſchen 
Partei, welche ſelbſt Bedenken trug, eigene Parteimitglieder in 
dieſe Kommiſſion zu entſenden. Die beiden Vertreter der frei⸗ 
ſinnigen Partei ſtimmten entgegengeſetzt, Richter, wie immer, 
verneinend, Dr. Meyer bejahend, die beiden fortſchrittlichen Ver⸗ 
treter der Sozialdemokratie ſtimmten mit den übrigen Mitgliedern 
der Kommiſſion für den Antrag Unruh⸗Bomſt, dem Kaiſer die 
Entſcheidung über das Denkmal zu überlaſſen. 

— In militäriſchen Kreiſen erwartet man zum Herbſt wieder 
ein größeres Avancement und beſonders in den höheren Armee⸗ 
ſtellen einige Perſonalveränderungen, hervorgerufen durch die Be⸗ 
willigung einiger Abſchiedsgeſuche. Z. B. beabſichtigt der kom⸗ 
mandirende General des Gardekorps, General d. Juf. Frhr. v. 


Me A dt⸗Hüleſſe m, nach Beendigung der Herbſtübungen 
ius Geſundheitsrückſichten feinen Abſchied zu nehmen. General⸗ 
ieutenant v. Kaltenborn ⸗Stachau, Kommandeur der 2. Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſion, wird als fein Nachfolger genannt. 

— Der deutſche Fleiſcherverbandstag in Schwerin 
rörterte am Donuerſtag die Einfuhr amerikaniſchen Specks unter 
alſcher Deklaration aus Holland. Fleiſchermeiſter Lammertz (Kalk 
zei Köln) hob hervor, daß der amerikaniſche Speck, deſſen direkte 
Einfuhr nach Deutſchland ſeiner angeblichen Geſundheitsſchädlichkeit 
wegen verboten iſt, als holländiſcher Speck in großen Maſſen eins 
geführt wird, wodurch den deutſchen Fleiſchern eine unabwehrbare 
Konkurrenz entſteht. Fleiſchermeiſter Wolff (Hamburg) hielt es 
unter dieſen Umſtänden für beſſer, daß die Einfuhr des ameri⸗ 
kaniſchen Specks überhaupt wieder geftattet werde. Die Ber- 
ſammlung beauftragte den Verbandsvorſtand behufs baldigſter 
Abſtellung des beregten Uebelſtandes die erforderlichen Schritte 
zu thun. Des weiteren wurde e an das Reichs ⸗Eiſen⸗ 
bahnamt dahin zu petitioniren, daß Fleiſch als verderbliche Waare 
in Spezialwagen mit Eil-und Kurierzügen zu billigen Frachtſätzen 
befördert werde. Ein fernerer Beſchluß empfiehlt einheitliche ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmungen über den prozentualen Mehlzuſatz zur 
Wurſt. Nachdem ſchließlich noch ein Antrag auf Anſchluß an den 
Centralausſchuß deutſcher Innungen angenommen war, jedoch 
mit der Einſchränkung, daß nicht der Sitz des Verbandes nach 
Berlin verlegt werden ſolle, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
Der nächſte Verbandstag ſoll in Metz abgehalten werden. 

Oeſterreich Ungarn. Am Freitag fand in Krakan unter 
äußerſt zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung die Bei⸗ 
ſetzung der aus Frankreich nach dem „polniſchen Rom“ über⸗ 
führten Leiche des Dichters Mickiewicz ſtatt. Auf dem Bahn⸗ 
jofe übergaben die Delegirten den Sarg nebſt der Aus⸗ 
grabungsurkunde der Obhut des Landes; worauf Ladislaus 
Mickiewicz, der Sohn des Dichters, eine Anſprache an den 
Landmarſchall Grafen Tarnowski hielt, die dieſer erwiderte. 
In der Gruft fand eine kirchliche Feier ſtatt, welche mit 
einer Weihung des Sarges durch den Kardinal Dunajewski 
ſchloß. Die Stadt hat reichen Flaggenſchmuck angelegt. 
In allen galiziſchen Städten, vornehmlich in Lemberg, 
wurden gleichfalls Traueraudachten für Midiewicz abge⸗ 
halten. 

Die Polizei hat in Carlſtadt (Ungarn) zwei junge Leute 
als diejenigen ermittelt und verhaftet, welche neulich die 
ſchwarz⸗gelbe Fahne in Brand geſteckt hatten, die in 
dem Hotel, wo der zur Prüfung der Kadetten eingetroffene 
Korpskommandant Reicher abgeſtiegen, ausgehängt war. Es 
handelte ſich nur um einen in der Trunkenheit verübten 
Bubenſtreich und die beiden Verhafteten wurden auf Veran⸗ 
laſſung des Militärkommandanten wieder freigelaſſen. 

Belgien. Glänzende Feſte werden in Brüſſel vom 20. 
bis 24. d. Mts. zur Erinnerung an die vor 60 Jahren be⸗ 
gründete Unabhängigkeit des Königreichs Belgien ſtattfinden. 
Am 1. Tage wird ein Feſtzug die vaterländiſchen Ereigniſſe 
des 16. Jahrhunderts darſtellen. Auf dem Sammelplatze, 
wo das Deukmal Egmont's und Horn's ſich erhebt, werden 
die Standbilder des Oraniers, ſeines Freundes Marnix und 
anderer berühmter Niederländer in vergoldeter Bronze geſetzt. 

England. Immer mehr Räthe, die ſich hoffentlich in 
der Zeit des „großen Krachs“ Rath wiſſen werden! Bei 
der Berathung des Militärhaushalts erklärte am Donnerstag 
der Staatsſekretär des Krieges Stanhope im Unterhauſe, die 
Regierung werde einen Heeresrath und einen Flotten⸗ 
rath errichten, und zwar in der Form eines Kabiuets⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, in welchem die Miniſterien des Krieges, der Flotte, 
des Auswärtigen, der Kolonien und Indiens vertreten ſein 
ſollen. Im Kriegsminiſterium wird auch ein „Militärrath,“ 
ſowie ein „Beſörderungsrath“ errichtet. 3 

Der Gedanke der Bodenverftaatlihung gewinnt in 
England allmählich mehr und mehr Freunde, und das iſt 
einigermaßen erklärlich, wenn man folgende Zahlen bedenkt: 
Von den 574840 ſelbſtſtändigen engliſchen, walliſiſchen und 
ſcholtiſchen Landwirthen bewirthſchafteten im Jahre 1889: 
72 439 nur eigenes Land, 20 653 eigenes und gepachtetes und 
481 748 nur gepachtetes Land. Das heißt: nur ½¼ aller 
Landleute in Großbritannien ſaßen auf eigenem Grund und 
Boden und ihr Beſitz umfaßte überdies nur ½ des urbaren 
Landes. Daß dies keine rühmenswerthen, auch keine halt⸗ 
baren Zuſtände ſind, liegt auf der Hand, aber es giebt andere 
Wege aus dieſer Noth, als die gewaltthätige, zu ſchlimmen 
Folgen führende Bodenverſtaatlichung. 

Kaum iſt der Streik in Leeds beendigt und ſchon wieder 
iſt ein neuer großer Streik und zwar in Dublin aus⸗ 
gebrochen. Die dortigen Kohlenträger ſtreiken und es ſind 
Schwierigkeiten in dem Ausladen der Kohlenſchiffe eingetreten. 
Bei längerer Dauer werden auch in dem Betriebe der Fabriken 
Störungen unvermeidlich ſein. 

Frankreich. In Paris hat dieſen Freitag vor dem Zucht⸗ 
polizeigericht die Verhandlung in dem Nihiliſtenprozeß 
begonnen. Acht Angeklagte waren erſchienen. Die Anklage 
lautet uur auf unbefugte Erzeugung und Aufbewahrung von 
Sprengmaſchinen. Das erſte Verhör vor Gericht betraf ledig⸗ 
lich die Auffindung von Sprengmaſchinen. 

Die Angeklagten ſind Reinſtein und ſeine junge Frau, 
Lavrenius, Fräulein Bromberg, Stepanow, Katſchintzen, Lewow, 
Nakaſchidze und endlich Häckelmann v. Landeſen. Am meiſten 
bloßgeſtellt iſt Reinſtein. Er verfertigte in Gemeinſchaft mit 
Landeſen die Bomben. Er hatte zwei Wohnungen, die eine 
auf dem Boulevard d'Italie, wo er mit jeiner Frau, einer 
Studentin der Medizin, wohnte, die andere in der Avenue 
des Gobelins, wo er ſein Laboratium hatte. Lavrenius, der 
ſehr reich iſt, gilt für einen der Führer der Nihiliſten; in 
ſeiner Wohnung wurden verſchiedene chemiſche Miſchungen 
gefunden, die zum Füllen der Bomben dienten. Fräulein 
Bromberg, eine Studentin der Medizin, wird verfolgt, weil 
man einen Handkoffer mit neunzehn Bomben bei ihr gefunden 
hat, ſie behauptet indeſſen, den Inhalt nicht gekannt zu haben. 
Bei Stepanow und Katſchintzen, die zuſammen wohnten, fand 
man eine ihnen von Reinſtein anvertraute Bombe, außerdem 
ſteht Katſchintzen in dem Verdacht, den Beſchuldigten Reinſtein 
und Landeſen bei der Anfertigung der Bomben geholjen zu 
haben. Wie Reinſtein und auch Lavrentus behaupten, hätte 
Häckelmann v. Landeſen, der erſterem das Bombenmodell 
lieferte und der ſich vor den Verhaftungen aus dem Staube 
machte, die Rolle eines Polizeiſpitzels geſpielt. 

Ueber die viel erwähnten Amazonen von Dahomey 
hört man neuerdings, daß dieſe Damen in Wirklichkeit nichts 
als eine Art Strafregiment bilden, in welches verhei⸗ 
rathete Frauen wegen Vergehen gegen die eheliche Treue, 
wegen Zankſucht, Ungehorſam u. ſ. w. geſteckt werden. Ein⸗ 
mal in der Amazonengarde dienend, müſſen die Frauen den 
härteſten Kriegsübungen obliegen und ſie werden zu Sturm⸗ 
angriffen mit beſonderer Vorliebe vom König verwendet. 
Zeigt ſich eine Amazone feig, ſo wird ſie ſofort getödtet. 
Die Amazonen leben in Kaſernen unter ftrengiter Zucht, faſt 
jede Ueberſchreitung wird mit dem Tode beſtraft. Die Zahl 


der Amazonen wird auf 2000 geſchätzt. 


Rußland. In der Verruſſung Finnlands iſt abermals 
ein Schritt vorwärts geſchehen. Die am N h 
Nummer der ruſſiſchen Geſetzſammlung enthält eine kaiſerliche 
Verordnung, betreffend die Vereinigung des Poſtweſens von 
Finnland mit demjenigen des ruſſiſchen Reiches. f 

Bulgarien. Nach Meldungen ans Bukareſt hat die 
Ruſſenpartei in Soſia und anderen bulgariſchen Städten 
offen durch Maueranſchläge angekündigt, daß ſie Rache 
nehmen werde für den erſchoſſenen Major Panitza. Flücht⸗ 
linge treffen in Bukareſt ein, darunter ungewöhnlich viele 
bulgariſche flüchtige Oſſiziere. Die bulgariſche Regierung 
will über Sofia, Ruſtſchuk, Schumla und Philippopel den 
Belagerungszuſtand verhängen. 


— HENNEF SBEBESSEEERRSEEEE 
Ans der Provinz. 
Graudenz, den 5. Juli 1890. 5 


— In einer Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Rothhof bei Marienburg, an welcher auch Ver⸗ 
treter anderer Vereine theilnahmen, wurde am Donnerſtag 
nach einem Vortrage des Direktors der Marienburger Land⸗ 
wirthſchaftsſchute Dr. Kuhnke die Errichtung eines 
Stutbuches für Weſtpreußen nach dem Muſter des Oſt⸗ 
preußiſchen Stutbuches beſchloſſen. 8 

— Die Wahl von zwei Vertretern des alten und beſeſtigten 
Grundbeſitzes für das Herren haus in den Kreiſen Grau⸗ 
denz, Thorn, Löbau u. ſ. w. iſt auf den 16. Juli verſchoben 
worden. 

— Die Ober⸗Rechnungs kammer hat beſtimmt, daß über 
Zahlungen der Staatsbeiträge zur Erleichterung der Volks⸗ 
ſchullaſten bei ländlichen Schulen der Schulkaſſenrendant und bei 
ſtädtiſchen Schulen die Kämmereikaſſe quittirt, und daß dieſe 
Quittungen von dem Vorſitzenden des Schulvorſtandes bezw. von 
dem Bürgermeiſter mit dem Vermerke „Geſehen“ unterzeichnet 
werden. In Fällen, in denen in ländlichen Schulgemeinden eine 
beſondere Schulkaſſe nicht eingerichtet iſt und die Zahlung an die 
Schulvorſtände zu erfolgen hat, iſt die Quittung vom Vorſitzenden 
und von den Schulvorſtehern gemeinſam auszuſtellen. 

— Die Preußiſche Regierung hat die Kreisſchulinſpektoren 
darauf hingewieſen, daß ein korporatives Hervortreten der Schul⸗ 
kinder in öffentlichen Kundgebungen in erziehlichem Intereſſe 
nicht zu billigen ſei. Den Lehrern ſei deshalb aufzugeben, der⸗ 
artigen Veranſtaltungen von vornherein entgegenzutreten. 

— Am 31. Auguſt findet bekanntlich m Marienburg die 
mit einer landwirthſchaftlichen und gewerblichen Ausſtellung ver⸗ 
bundene Diſtrikts⸗Thierſchau des Centralvereins Weſtpreu⸗ 
ßiſcher Landwirthe ſtatt. Anmeldungen von Pferde⸗und Rindvieh⸗ 
zuchtthieren, zu deren Prämiirung 8000 Mk. bereit geſtellt find, 
müſſen bis zum 15. Juli an den Generalſekretär des Central⸗ 
vereins, Herrn Oeconomierath Dr. Oemler, gerichtet werden. 

— Aus Aulaß des Umſtandes, daß in einer Ortſchaft des 
Roſenberger Kreiſes die ſchwarze Saatkrähe ſich außerordentlich 
vermehrt und auf beſtellten Aeckern empfindlichen Schaden an⸗ 
gerichtet hat, find durch den Herrn Regierungspräſidenten 
Erhebungen angeordnet worden, ob auch in den anderen Kreiſen 
des Regierungs⸗ Bezirks ähnliche Erfahrungen vorliegen, und 05 
es ſich danach empfehlen möchte, den Abſchuß der Saatkrähe, 
welcher jetzt nach § 2 der Polizeiverordnung des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten vom 23. März 1884 grundſätzlich verboten iſt, durch 
eine Abänderung dieſer Polizei⸗Verordnung zu ermöglichen. 

— Die Hol zaus fuhr Rußlands auf der Weichſel nach 
Preußen vergrößert ſich jährlich. 1887 wurden über Warſchau. 
502 Traften im Werthe von 1735600 Rubel, 1888 604 Traften 
im Werthe von 2076850 Rubel und 1889 924 Traften im Werthe 
von 3 850 400 Rubel ausgeführt. Im Jahre 1889 hat haupt⸗ 
ſächlich das öſterreichiſche Polen das Holz geliefert, nämlich 541 
Traften im Werthe von 2281100 Rubel, der Reit aus dem 
Königreich Polen. Die Traften beſtanden meiſt aus Bauholz, 
Bohlen und Balken. An Eiſenbahnſchwellen kamen 434373 Stück, 
an Mauerlatten 4000474 Stück. 

— Der Herr Landrath Genzmer in Marienwerder iſt vom 
9. d. Mts. auf vier Wochen beurlaubt. Mit feiner Vertretung iſt 
der Regierungs- Referendar Boſſart beauftragt. Die Geſchäfte 
als Kreisdirektor der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät führt wäh⸗ 
rend dieſer Zeit der Kreisſekretär Hellmich. 

— Die in Rieſenburg ſtehende Schwadron des 5. Küraſſier⸗ 
Regiments durchzog heute auf dem Marſch nach Gruppe unſere 
Stadt. Die ſtattlichen Reiter mit ihren blitzenden Stahlhelmen 
und den flatternden Lanzenfähnlein wurden viel bewundert. 

— Das diesjährige Aushebungs⸗Geſchäft (Ober ⸗Erſatz⸗ 
Geſchäft) findet nicht, wie in den Vorjahren, im hieſigen Schützen⸗ 
hauſe, ſondern in Burg Hohenzollern ſtatt. Am 28. d. Mts. ber 
ginnt daſelbſt das Invaliden⸗Prüfungs⸗Geſchäft, zu dem⸗ 
ſelben haben ſich ſämmtliche Zeit⸗Invaliden des Kreiſes Graudenz, 
deren Penſion in dieſem Jahre abläuft, zu geſtellen. Das Nicht⸗ 
erſcheinen eines Invaliden hat zur Folge, daß derſelbe ſeine Peuſion 
für ein ganzes Jahr verliert. 

— In der vergangenen Nacht wurden die Bewohner unſerer 
Stadt durch die Feuerſignale aus dem Schlafe geweckt. In 
dem Hinterhaus des Grundſtücks Kirchenſtraße 11 war in einer 
Schneiderwerkſtätte auf bisher nicht ermittelte Weiſe Feuer aus⸗ 
gekommen, und die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß der 
Schneider ſeine Sachen nicht mehr retten konnte. Bald ſtand das 
Haus in lichten Flammen. Der Freiwilligen Feuerwehr gelaug 
es nach mehrſtündiger Arbeit, das Feuer auf ſeinen Herd zu be⸗ 
ſchränken und zu löſchen. 

Das diesmalige Feuer hat wieder verſchiedene Uebelſtände 
blosgelegt. Zunächſt war die Betheiligung an dem Rettungs⸗ 
werke durchaus nicht genügend geordnet. Es iſt ja allerdings klar, 
daß Männer, welche freiwillig ihre Zeit, ihre Kräfte und unter 


Umſtänden ihr Leben opfern, nicht ohne Weiteres „ge⸗ 
drillt“ werden dürfen, aber der Erfolg, den doch 
wohl alle erzielen wollen, hängt nun einmal von 


der größten Ordnung, militäriſcher Ruhe und 
der Sicherheit in der Leitung ab. Es würde ſich auch em⸗ 
pfehlen, die Grenzen der bürgerlichen und militäriſchen Zuſtändig⸗ 
keit bei dergleichen Rettungswerken gelegentlich wieder einmal 
öffentlich in Erinnerung zu bringen; es giebt da häufig ganz un⸗ 
nöthige und ſtörende Differenzen. Das Waſſer war diesmal 
durchaus ungenügend und zu ſpät zur Stelle. Die kleine 
Spritze, welche als erſte durch den Hausgang von der Kirchenſtraße 
aus in den Hof geſchafft wurde, konnte nur mit großen 
Pauſen löſchen, weil es an Waſſer mangelte. In Eimern und 
Kübeln, welche von den anwohnenden Hausbeſitzern bezw. deren 
Miethern zum Theil nur widerwillig gegeben wurden, weil „man 
ſie ja doch nicht wieder bekäme“, wurde meiſt von verſchiedenen 
„Freiwilligen“, Privatperſonen, das Waſſer aus großer Ent⸗ 
fernung herbeigeſchafft. Es mag ja ſein, daß die Trinkereinigung 
ſtörend in die Waſſerverſorgung eingegriffen hat, aber dann 
muß in dieſer Krautungszeit eben dafür geſorgt werden, 
daß doch Waſſer da iſt; eine Waſſerleitung aus der 
Weichſel oder ſonſt woher erſcheint da wieder als dringendes Be⸗ 
dürfniß. Empfehlenswerth wäre es auch, wenn die Rettungsmann⸗ 
ſchaft eine Anzahl Handſpritzen, auf dem Rücken zu tragen, 
führen würde; beſonders in den winkligen Hinterhäuschen von 
Graudenz find dergleichen Hilfsmittel ſehr geeignet, wirkſam das 


[Feuer zu bekämpfen. — Wir machen alle dieſe Bemerkungen, was wir 


noch beſonders betonen wollen, ledig lich in der Abſicht Gemein⸗ 
nütziges zu unterſtützen, dem Gemeinwohl förderlich zu ſein. 
Halt jedes Feuer bietet Anregungen für Hilfsleiſtungen, die 
noch beſſer praktiſch verwerthet werden ſollten. 

— Wegen Ku ene wurde in der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung die 8 5 5 ellenfrau Anna Da vid hierſelbſt zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt, auch wurde ihre Stellung unter 
Polizeiaufſicht verfügt. Ferner wurde die Einziehung ſämmtlicher 


itag erſchienene 


aus Thorn während dieſer Zeit als Hilfsarbeiter der 


Exemplare des der Bibllother des hieſigen polniſchen Ge 

Dr vereins entnommenen, „Dumki‘‘ betitelten Buches bes 

ſchloſſen. = 

8 — Da Herr Erſter Staatsanwalt Vos winckel hierſelbſt 

auf einige Zeit beurlaubt iſt, wird Herr Aſſeſſor Sie se 
taats⸗ 

anwaltſchaft beim hieſigen Landgericht beſchäftigt. ä 

— Der Biſchof von Ermland hat den Pfarrer Stalinski 
aus Rieſenburg auf die Pfarrei Stuhm kirchlich eingeſetzt. Die 
Miſſionspfarrei Rieſenburg iſt dem Kaplan Pötſch in Stuhm 
übertragen worden. f 
Der Gerichtsaſſeſſor Habedank in Memel iſt an die 
Generalkommiſſion für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
nach Bromberg verſetzt. 

— Dem Rittergutsbeſitzer Brämer⸗Nowiſchken bei Pill: 
kallen, welcher am 1. Juli ſein 50jähriges Beſitzer⸗Jubiläum feierte, 
iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— In der im Monat Mai in Berlin abgehaltenen Turn⸗ 
lehrerinnen⸗ Prüfung hat Frl. Emma Homann aus Elbing 
das Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung des Turnunterrichts 
an höheren Mädchenſchulen erlangt. 

— Der „Rothe Krug“ in Dragaß iſt von Herrn Kuhn 
für 23000 Mk, an Herrn Kaufmaun Völkner verkauft worden. 

Kulm, 4. Juli. In Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden und 
des Laudrathes Höne fand geſtern die Eröffnung unſeres Schlacht⸗ 
hauſes ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Bürgermeiſter Pagels. 
Nach einer eingehenden Beſichtigung des Schlachthauſes vereinigten 
ſich die Feſttheilnehmer zu einem Frühſtück in Lorentz' Hotel. 

Strasburg. 4. Juli. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, 
feierte geſtern die hieſige Stadtſchule im Karbowoer Walde das 
Sommerfeſt. Doch wie ſo oft Freude und Leid zuſammenkommen, 
fo auch hier. Während der Feſtplatz von Jubel erfüllt war, wurde 
unter einem Baume die Leiche eines 14jährigen Schulknaben 
aufgefunden. Der Knabe war Tags zuvor nach Holz ausgegangen, 
um nicht mehr zurückzukehren. Zweifellos hat der Aermſte den 
Baun erklettert und durch Hinunterfallen feinen Tod gefunden. 

A Chriſtburg, 4. Juli. Unter ſehr reger Betheiligung fand 
geſtern auf dem Adamshof bei Pröfelmig das von dem hieſigen 
laudwirthſchaftlichen Verein augeregte Probepflügen ſtatt. 
Herr Oberinſpektor Tolkemit aus Prökelwitz hatte bereitwilligſt 
die Geſpanne geſtellt. Es wurden Pflüge aus den Fabriken der 
Herren Ventzki⸗Graudenz, Wermke⸗Heiligenbeil, Horſtmann⸗ 
Pr. Stargardt, Meyfarth⸗Frankfurt a. M. ſowie verſchiedene 
Ferner fanden vollſte Anerkennung die Wermke'ſchen Ein⸗, Zwei⸗ 
und Dreiſchaarpflüge und ſchließlich auch die Sack'ſchen Pflüge. 
Syſteme von Herrn Monglowski aus Marienburg vorgeführt. 
In erſter Linie fanden Anerkennung die neuen Ventzki'ſchen Normal⸗ 
pflüge als Ein⸗ und Zweiſchaar, Herr Ventzki ſelbſt führte die⸗ 
ſelben vor, es wurden dieſe Pflüge auch von anderen Fabriken 
wie Mayfarth, Monglowski u. ſ. w. in gleicher Güte vorgeführt. 
Sämmtliche geſtellte Ackerinſtrumente waren tadellos. Nach dem 
Probepflügen, welches bei ſchönſten Wetter und großer Hitze ab⸗ 
gehalten wurde, hielt der landwirthſchaftliche. Verein im Appel 
haus'ſchen Saale ſeine Verſammlung ab, wo ſich noch eine leb⸗ 
hafte Debatte über die verſchiedenen Pflüge entſpann. 


n Aus der Tucheler Haide, 4. Juli. Auf dem Breſiner 
Abbau ertrank geſtern die zweijährige Tochter des Käthners 
Brandt im Sauermühler Mühlenfluß. Die ältere, dreijährige 
Schweſter ging mit dem Kinde hinaus, um zu ſpielen, und kam 
auf den Einfall, die am jenſeitigen Ufer des Flüßchens wohnende 
Tante zu beſuchen. Es kam auch glücklich über den Bretterſteg 
hinüber, während das jüngere Kind unbemerkt herunterfiel und 
ertrank. — Seit einigen Tagen bereiſt der Direktor des Grau⸗ 
denzer Lehrerſeminars unſere Landſchulen; geſtern war derſelbe 
in Miedzno und Oſche anweſend. — Die Kartoffeln ſtehen bei 
uns in voller Blüthe und Wicken und Gemenge, welche überaus 
üppig gerathen find, liefern ein herrliches Grünfutter. — Bei uns 
fangen erſt jetzt die Bienen gründlich zu ſchwärmen an. 

Z Krojanke, 4. Juli. Die hieſige Apotheke iſt für 
96009 Mk. in den Beſitz des Herrn Jodgalweit aus Gumbinnen 
übergegangen. Das am hieſigen Markte gelegene Freitag'ſche 
Hotel hat der Herr Rentier Sonnenſtuhl aus Elbing für 21000 Mek. 
erſtanden. — In der geſtrigen Sitzung des Lehrervereins 
wurde die bisherigen Vorſtandsmitglieder, die Herren Rektor 

er und Lehrer Kalinowski als Vertreter des Vereins gewählt. 


zo Dt. Krone, 4. Juli. Neulich Nachts kam der Haus⸗ 
beſitzer und Lumpenſammler M. von hier in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtaude in ſeine Wohnung. Er ſchien noch mehr trinken zu wollen, 
ergriff aber in der unerleuchteten Stube eine mit einem kleinen 
Reſt Karbolſäure gefüllte Flaſche und trank die Säure aus. 
In demſelben Augenblick ſchrie er auf, rannte auf die Straße, 
ſchrie „Feuer“ und brach ſchließlich zuſammen. Heute Vormittag 
iſt er unter großen Qualen der Vergiftung erlegen. 

Hammerſtein, 4. Juli. Am Donuerſtag und Freitag bes 
ſichtigte der kommandirende General des 2. Armeekorps von der 
Burg aus Stettin auf dem hieſigen Schießplatze die Feld⸗ 
Artillerie-Regimenter Nr. 2 und 17. Am 5. d. Mts. rücken beide 
Regimenter von hier ab. Am 7. d. Mts. trifft das Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 16 aus Königsberg hier ein. — Vor einigen Tagen 
kam über die Feldmark Stegers ein ſo gewaltiger Hagel⸗ 
ſchlag, daß ein großer Theil des üppigen Getreides vollſtändig 
zerſtört iſt. Solche Hagelſchläge haben ſeit Jahren Stegers und 
Umgegend betroffen, ſo daß in Folge deſſen viele Beſitzer verarmt 
find. — Am 3. d. Mis. erhängte ſich in Stegers ein Beſitzer 
in einem Anfall von Geiſteskrankheit. 

Danzig, 4. Juli. Ein großartiger Zug von mehr als 
1800 feſtlich gekleideten Schülern der — 5 höheren — — 
ſtalten bewegte ſich heute Mittag unter Muſikklängen und unter 
Begleitung von tauſenden von Angehörigen der Schüler durch 
das Hohethor nach Jäſchkenthal, um dort wie alljährlich das Turn⸗ 


feſt zu feiern. Auf dem Feſtplatze entluden ſich unter ſtrömen⸗ 


dem Regen mehrere ſchwere Gewitter, welche die Feſtfreude ſtark 
beeinträchtigten. Trotzdem wurde wacker geturnt. — In Rhein⸗ 
land und Weſtphalen hat der von hier gebürtige, häufig bes 
ſtrafte Seefahrer Eugen Löſchmann unter dem Namen eines 
Freiherrn von Hundhauſen verſchiedene Schwindeleien verübt, 
die in Siegburg zu ſeiner Verhaftung führten. 

Marienburg, 4. Juli. Der im Jahre 1815 hier nes 
gründete Mode-Bazar Friedlaender, 2 in 1 
brochener Folge vom Vater auf den Sohn übergegangen iſt, 
feierte heute das Feſt ſeines 75 jährigen Beſtehens. Aus der 
Nähe und Ferne gingen Glückwünſche von Geſchäftsfreunden ein. 
Am Abend war der Prinzipal mit dem Geſchäftsperſonal in 
Hammermühle zu einem Feſteſſen vereinigt. 


Tilſit, 4. Juli. In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung 
wurde der Beſitzer Auguſt Nötzel aus Marße ns Fangen 
zum Meineid zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Als er 
. nn ſtürzte 5 auf die Anklage⸗ 

‚und wurde ins Gefängniß zurückgebracht. Hier erh ä 
er ſich bald darauf. 1 N uns 

Bromberg, 4. Jull. (B. T.) Geſtern Abend ſollte mit dem 
Poſener Zuge ein wegen Meineid zu drei Jahren Zuchthaus 
berutheilter Mann zur Verbüßung ſeiner Strafe nach Kronthal 
gebracht werden. In der Nähe der Station Groß⸗Neudorf bat 
er den Transporteur, daß er ihm die Handfeſſeln löſe, was jener 
auch that. Kaum fühlte der Verbrecher feine Hände frei, als ex 
die Feſſeln ergriff, damit den mit ihm allein in einem Koupee ſitzenden 
Transporteur niederſchlug und dann durch die Thür des in voller 
Babrgeihinbigteit befindlichen Zuges entſprang und davoneilte. 

bwohl der Zu infolge des von dem geſchlagenen Transporteur 
line irg Dh bald zum Stillſtand kam und auf den 
Flüchtling eifrig Jagd gemacht wurde, iſt es bis jetzt nicht gelungen, 
ihn wieder zu e 5 5 r 
„ 9 Bromberg, 4. Jull. Die am Montag eröffnete dri 
diesjährige Schwurgerichtsperiode hat heute ihr Ende 19 


Vöbrik, Bromberg, Wörthſtraße. 


En 


reicht. Im Ganzen kamen nur ſechs Anklageſachen zur Verhandlung. 
N der heutigen letzten Verhandlung wurde der Arbeiter Bruno 
Smolinski von hier wegen Straßenraubes in zwei Fällen — 
er hatte unter Anwendung von Gewalt im Winter d. J. zweien 
Im tt Geld entwendet — zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — 


Im ſtädtiſchen Schlachthauſe fanden heute die erſten Schlach⸗ 
tungen ſtatt. 

Poſen, 4. Jult. Zum Gedächtniß des polniſchen Dichters 
Micke wic z fand heute in der katholiſchen Pfarrkirche vor einem 
mit Laubgewinden und Kränzen geſchmückten und von brennenden 
Kerzen umgebenen Katafalk ein Trauergottesdienſt ſtatt, an dem ſich 
die polniſchen Vereine und viele Polen betheiligten. Darauf 
wurde die Mickiewicz⸗Bildſäule auf dem Friedhof an der Martins⸗ 
kirche bekräuzt. Auch in Gneſen und in anderen Städten der 
Provinz fanden Trauergottesdienſte ſtatt. 


eee eee eee 
Verſchiedenes. 


— Eine polniſche Gewerbe⸗Ausſtellung ſoll, fo 
ſchreibt der „Dz. Pozu.“, in Berlin noch in dieſem Jahre 
verauſtaltet werden. Ausſteller ſollen die polniſchen Gewerbe⸗ 
treibenden Berlins ſowohl, wie auch ſolche ſein, die in anderen 
Orten „der Fremde“ wohnen. 
| — Schon wieder haben in der Provinz Schleſien Erd⸗ 
ſtöße ſtattgefunden: Ju Horka (Ober Lauſitz) wurden Mittwoch 
Vormittag bei ſtark böigem Winde (Süd⸗Weſt) und gewitterhaft 
bewölktem Himmel zwei kurz hintereinander folgende Erdſtöße 
unter eigenthümlichem, donnerähnlichen Getöſe verſpürt. Die Be⸗ 
wegung verlief wellenförmig von Süden nach Norden. 


— [Thurm eingeſtürzt.] Der 80 Meter hohe Thurm 
mit fämmtlichem Gerüſt auf dem Neubau der evangel. Kirche zu 
Bautzen ſtürzte am Mittwoch in Folge des heftigen Sturmes 
bis auf die Maurerarbeiten total ein und zerſchlug hierbei gänz⸗ 
lich den Dachſtuhl. Durch den Einſturz wurde ganz bedeutender 
Schaden angerichtet. Drei Maurer wurden ſchwer verwundet, 
und ein Maurerlehrling, welcher von einem Balten auf den Kop 
getroffen wurde, dürfte ſchwerlich mit dem Leben davonkommenz 


— In der Nacht zum Montag erſchoß ſich in ſeiner Wohnung 
in der Ulanen⸗Kaſerne in Derendorf bei Düſſeldorf der Sekonde⸗ 
Lieutenant v. Uckro II., nachdem er vorher ein junges Mädchen 
ebenfalls durch einen Revolverſchuß getödtet hatte. Das junge 
Mädchen, Margarethe Linnartz, war 15 Jahre alt. | 


— [Verunglückte Pioniere] An der neuen Brücke in 
Stettin ereignete ſich am Donnerstag Abend ein beklagens⸗ 
werther Unglücksfall, der zwei Pionieren das Leben koſtete. 
Elwa 60 Mann der 3. und 4. Kompagnie des in Stettin ſtehen⸗ 
den Mollier⸗Halbbataillons wollten unter Führung eines Offiziers 
mit zwei im Schlepptau des dem Bataillon gehörenden Dampfers 
„Glückauf“ befindlichen zuſammengekuppelten Pontons, von 

iepenwerder kommend, an der Neuen Brücke landen. An der 
Landungsſtelle, einer unter dieſer Brücke befindlichen Wäſcheſpüle 
wurde nun durch den Umſtand, daß der größte Theil der Mann⸗ 
ſchaft ſich in den der Wäſcheſpüle zunächſt liegenden Ponton be⸗ 
gab, dieſer unverhältnißmäßig beſchwert. Es brachen in Folge 
deſſen die beide Pontous verbindenden Streckbalken, und der über: 
füllte Ponton kenterte. Während die Mehrzahl der ſich darin 
befiudenden Soldaten noch rechtzeitig ſich durch einen Sprung 
auf die Wäſcheſpüle rettete, ſtürzten etwa zwanzig Mann in die 
Oder, von denen jedoch die meiſten aus ihrer gefährlichen Lage 
befreit wurden. Nur zwei Mann der 3. Kompagnie, die Pioniere 
Königs und Kargas, wurden bei dem vorgenommenen Namens⸗ 
aufruf vermißt. Zu ihrer Auffindung wurden ſofort alle nöthigen 
Anftalten getroffen, leider ohne Erfolg. Der gekenterte Ponton 
wurde ſogleich unter Leitung des Hafenmeiſters mit Hilfe des 
Dampfers „Erich“ von der Unfallſtelle abgeſchleppt und flott 
gemacht. Durch zahlreiche Schutzleute wurde das niedere Boll⸗ 
werk von den ſchnell zuſammengeſtrömten Menſchenmaſſen geräumt 
und abgeſperrt. Die Leichen der beiden Verunglückten wurden 
noch Donnerstag Abend aufgefunden und nach dem Garniſon⸗ 
lazareth geſchafft. 

— [Eine Familienſcene aus der ſchwediſchen 
Nönigsfamklief ſchildert ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ 
zus den letzten Tagen wie folgt: „Während der König mir die 
eigenthömlic,en politiſchen Verhältniſſe in ſeinen Königreichen, 
beionders in Norwegen, erklärte, öffnete ſich, für den König nur 
halb ſichtbar, eine Tapetenthür, was der König mehr hörte als 
ſah und unterſagte. Als ſich die Thür des königlichen Privat⸗ 
zimmers ſchon wieder halb geſchloſſen hatte, erkannte er, wer ein⸗ 
kreten wollte und ſtand eilig auf mit den Worten: „O, Du biſt 
da, komm nur, komm!“ Und ſchon ſchloß er einen ſprachlos ihn 
umhalſenden jungen Mann in ſeine Arme, den er mehrmals 
herzte und küßte. Dann nahm er ihn an der Hand und führte 
ihn zu mir. „Dies, Herr Doktor“, ſagte er, „iſt mein Jüngſter. 
Er iſt eben angekommen, um Ihren Kaiſer und unſere übrigen 
Büfte morgen zu begrüßen. Der Junge muß aber dieſes Jahr 
küchtig exerzieren und jetzt find die Uebungen gerade im Gange. 

o muß er denn am dritten wieder nach Stockhelm zurück. An 
diefem Tage kommt der Kronprinz, der ſich von den Manövern 
losmacht. Auch hätte ich — und dabei zog er den Prinzen Eugen 
an ſich — in dieſen engen Räumen während der Kaiſertage nicht 
einmal ſoviel Raum, um zwei meiner Kinder gleichzeitig zu be⸗ 
herbergen“. 


— [Ein Prinz als gemeiner Soldat.) In dieſen 

Tagen hat die Fürſtin Dolgorucki, die Wittwe Kaiſer Alexanders II., 
nach längerer Abweſenheit wieder kurze Zeit in Petersburg ge⸗ 
weilt, und zwar in der Abſicht, ihren älteſten Sohn ſeiner mili⸗ 
täriſchen Dienſtpflicht genügen zu laſſen. Die Fürſtin hatte ſich 
an den Zaren gewandt, und um die Vergünſtigung gebeten, es 
möchte ihrem Sohn geſtattet werden, ſogleich als Offizier in den 
Dienſt zu treten. Der Kaiſer hat nun dieſer Bitte nicht nach⸗ 
geben zu können gemeint, ſondern befohlen, den jungen Fürſten, 
einen Stiefbruder, als Freiwilligen in die Reihen des Preobra⸗ 
ſcheuski⸗Leibgarde⸗Regiments aufzunehmen. Das iſt wohl der 
erſte Fall, daß der Sohn eines Kaiſers von Rußland als Gemeiner 
Dienſt thun muß. 
5 — HUnduldſam.] Eine Petition der Katholiken kam 
kürzlich in einer Stadtverordneten⸗Sitzung zu Erfurt zur Ver⸗ 
Aeſung, dahin gehend, daß die im Rathhauſe angebrachten Wand⸗ 
gemälde, welche Szenen aus Luthers Leben darſtellen, als „anti⸗ 
katholiſch“ entfernt und dafür andere Bilder aus der Geſchichte 
Erfurts angebracht werden ſollten. Das Kollegium lehnte jedoch 
die Debatte über dieſen Gegenſtand ab. Es iſt wirklich eine 
ſtarke Zumuthung an den geſunden Menſchenverſtand, daß ge⸗ 
ſchichtliche Thatſachen aus der ſchriftlichen und bildlichen Dar⸗ 
ſtellung ausgemerzt werden ſollen! 


Aromalique 


und verdanungbeförd. 
Tafelligueur baren 


nt. 19.00. 6. Weiss, Posen. 
Ein junger Mann 


au erlernen, kann von fogleich eintreten. 


leere Sektflaſchen und die Ueberreſte eines Mahles umher. 
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Lehr- und Erziehungsanstalt 


; illation Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. h. N 
der Luft hat, das Deſtillationsgeſchäft Proſpekte sc. durch Dr. R. Hohnfelät. b. beſch. Anſpr. von ſofort Stellung als 


H. Krauſe, Deſtillation und Liqueur⸗ 1378] Bernſteinlackfarbez Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pfa. E. Dessonneck. 


- [Ermordung einer ruſſiſchen Hof⸗Schauſpielerin.] 
In der Nacht zum Dienstag iſt die bekannte Schauſpielerin des 
kaiſerlichen Theaters zu Warſchau, Marie Wisniowska, welche an 
polniſchen Bühnen einen bedeutenden Ruf hatte, in ihrer Wohnung 
ermordet worden. Der Mörder iſt ein junger Huſaren » Offizier, 
der einer der reichſten und angeſehenſten ruſſiſchen Familien ent⸗ 
ſtammt. Beide nahmen in ſeinem Quartier das Abendbrot ein 
und gegen 1½ Uhr Nachts klopfte der Offizier bei einem gegen⸗ 
über wohnenden Krämer an und verlangte Briefpapier. Gegen 
vier Uhr verließ er die Wohnung und begab ſich zu ſeinen Kame⸗ 
raden. Er theilte ihnen mit, daß er ſoeben Marie Wisnowska 
ermordet habe. Die Offiziere begaben ſich nach dem bezeichneten 
Quartier und fanden die Wisnowska todt. Im Zimmer lagen 


— [Zur Geſchichte einer Glocke.] In voriger 
Woche wurde eine in der Glockengießerei von C. Voß und Sohn 
zu Stettin gegoſſene und für ein Miſſionshaus in Südafrika be⸗ 
ſtimmte Glocke an die Miſſionsgeſellſchaft in Berlin abgeliefert, 
die eine hübſche Entſtehungsgeſchichte aufzuweiſen hat. Vor zehn 
Jahren fanden Zöglinge des Mädchenpenſionats „Friedrichshof“ 
an der Falkenwalderſtraße auf einem Spazierwege eine beſondere 
volle Aehre, welche ſie einem wohlthätigen Werke zu widmen be⸗ 
ſchloſſen. Die Körner dieſer Aehre wurden eingeſäet und deren 
Erträgniſſe immer wieder von Jahr zu Jahr, ſo daß im vorigen 
Jahr aus der gewonnenen Ernte ein Betrag von 300 Mark er⸗ 
zielt wurde. Davon wurde die genannte Glocke geſtiftet, welche 
zum e le an die Art ihrer Entſtehung folgende Inſchrift 
erhielt: 

„Fünfzig Körner ſäeten wir, 

Gott gab ſeinen Segen ſchier. 

Nur zehn Jahre reichten aus, 

Da ward dieſe Glocke draus, 
Geſchenkt von einer Friedensſchaar, 
Soll Friede ſie läuten immerdar.“ 

— Eine hübſche Liszt⸗Anekdote erzählt die „Neue Muſikztg.“: 
Auf einer ſeiner Reiſen ſah ſich der Meiſter genöthigt, in einer kleinen 
Stadt Aufenthalt zu nehmen. Kaum war ſeine Anweſenheit be⸗ 
kannt geworden, als ſich auch eine Schaar von Berehrern, unter 
ihnen der Bürgermeiſter des Ortes, zuſammenthat, um ihn zu 
begrüßen und ihn zu einem Feſtbankett einzuladen. Schon hatten 
die Theilnehmer Platz genommen, als der Bürgermeiſter bemerkte, 
daß Dreizehn am Tiſche ſaßen. „Beunruhigen Sie ſich deswegen 
nicht“, ſagte Liszt gelaſſen, „Ich eſſe für Zwei * 

— [Eine humorvolle Scene] ereignete fi dieſer Tage 
in einem Ausflugsorte nahe einer weſtpreußiſchen Stadt. „Höhere 
Schüler“ und „Höhere Töchter“ waren hinausgezogen, um ſich 
zu ergötzen und eine Kapelle ſpielte liebliche Weiſen. Nicht dulden 
aber wollte der belehrende Führer der höheren Töchter, daß die 
Gymnaſiaſten ein Tänzchen mit den lieblichen Mädchen begännen. 
Als die traurige Abſagungskunde in die Gemüther der Jünglinge 
drang, da erfaßte ein Humor melancholiſcher Verzweiflung die 
jungen Seelen. Sie gingen zur Kapelle und ließen einen Trauer⸗ 
marſch ſpielen, und die Flagge, welche fröhlich im Winde flatterte, 
wurde auf Halbmaſt gehißt. Die jungen Damen ſchauten und hörten 
der Traueräußerung mit ſtiller Wehmuth oder munterem Lachen zu. 


— In Bezug auf 8. 383 Th. I Tit. 21 des Preuß. Allg. 
Landrechts: Iſt die gemiethete Sache zu dem beſtimmten Gebrauch 
ganz oder doch größtentheils, ohne Verſchulden des Miethers, 
untüchtig geworden, ſo kann der Miether noch vor Ablauf der 
kontraktmäßigen Zeit von dem Vertrage wieder abgehen“ hat das 
Reichsgericht durch Urtheil vom 9. April 1890, folgende Sätze 
ausgeſprochen: Nicht das Größen ve rhältniß der unbrauch⸗ 
bare Räume zu demjenigen der ganzen Wohnung, ſondern die 
Wichtigkeit derſelben für die Wohnzwecke des Miethers im 
Allgemeinen iſt ausſchlaggebend. Es kann demnach der Mie ther 
einer größeren herrſchaftlichen Wohnung mit beſonderen Dienſt⸗ 
boten⸗Stuben vom Vertrage zurücktreten, wenn dieſe Stuben 
wegen geſundheitsgefährlicher Feuchtigkeit ſich zum 
Bewohnen als unbrauchbar erwieſen haben. 


Kopenhagener Telegramme 
kündigen die Verlobung des Prinzen Chriſtian mit der 
Schweſter des Kaiſers, der Prinzeſſin Margarethe, an. 
Berlin, 5. Juli. Vormittags, Mittags und Nach⸗ 
mittags trafen von allen Seiten Extrazüge, Feſtgäſte zum 
dentfchen Bundesſchießen herzuführend, ein; alle wurden 
an den Bahnhöfen vom Empfangsansſchußf mit Muſik 
empfangen und vom Publikum lebhaft begrüßt. Die 


* Be lin 5 5. Juli. 


Schützen marſchirten in geordneten Zügen nach dem Rath⸗ 


haus, wo ſie die Fahnen abgaben und den Ehrentrunk 
einnahmen. Unter den angekommen Schützen ſind ſechs⸗ 
hundert Bayern und Tyroler, etwa 300 Oeſterreicher 
und Ungarn. 

Berlin, 5. Jnli. 
Unabhängigkeitsfeſt der Vereinigten Staaten in dem feſtlich 
geſchmückten Kaiſerhofſaale. Ueber 500 Gedecke waren 
gelegt. Weber⸗New. Pork toaſtete auf den deutſchen Frie⸗ 
denskaiſer, der den Heldenthaten des Krieges die Friedens⸗ 
palme voranſetze. Der Geſandte Mr. Phelps gedachte in 
ſchwungvoller Rede der deutſchen Sitte und Tugend. 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck gedachte der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Amerika. Dierſch 0 2 
trank auf das Wohl der Amerikaner, ferner ſprach 
Eugen Wolff (der kaufmäuniſche Berather Wißmanus) 
und Kammergerichtsrath Wichert. An den Kaiſer in 
Chriſtiania und au den Präſident Harriſon in Waſhington 
wurden Telegramme abgeſandt. Fürſt Bismarck dankte 
telegraphiſch für die Einladung zum Schützenfeſt und 
lud die Newyorker Independent⸗Schützen zum Beſuch nach 
Friedrichsruhe ein. Das Feſt iſt glänzend verlaufen. 

Danzig, 5. Juli. Der Oberbürgermeiſter v. Winter 
bat in einem Schreiben die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
um ſchleunige Amtsentlaſſung, da fein Geſundheitszuſtand 
durch den längeren Urlaub nicht gekräftigt ſei und ihm 
die Fortführung der Geſchäfte verbiete. 

Paris, 5. Juli. Auf der Rhede von Breſt fand 
geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchem den vom Manüver 
zurückkehrenden Torpedobooten Nr. 66 und 72 ſtatt. 
Der Torpedo 66 war ſchon vorher beſchädigt. 

Madrid, 5. Juli. Es verlautet Cauovas del 
Caſtillo werde heute ein aus Liberalen und Konſervativen 
beſtehendes Miniſterium bilden, welches voransſichtlich 
zuſammengeſetzt werden wird aus: Canovas (Prä⸗ 
ſidinm) Tetuan (Answärtiges) Villaverde (Juſtiz) Cos⸗ 


gayon (Finanzen) Pavia (Krieg) Beranger (Marine) 
Jabie (öffentliche Arbeiten) Silvela (Inneres) Buſtillos 


(Kolonien). 


Mein Geschäfislokal 


welches er 


Deſtillationsgeſchäft betrieben wird 
Is. anderweitig zu 
uch kann eine Mehl⸗ 


werden. Alles Uebrige zu erfahren bei 
Frau Amalie Nelke, Inowrazlaw 


Ein j. Landwirth, Beſitzerſohn, ſucht Au 


guſt o. 1. 
Stellun 


zweiter Beamter. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 2290 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Die Amerikaner feierten das 


a” Ein Materialiſt m 
ſucht Stellung in einem Material: und als Brennereiverwalter. Die beiten 
Schank⸗Geſchäft, Hein aber ganabar, | Zeugniffe ſtehen mir zu Dienſten. Off. 


Colonial⸗, Eiſen⸗ n. Eiſenkurzwaaren⸗ 
handlung en eros dazu übergeben branche vollſtändig vertraut, gegenwärtig 


J Kr cmhiame 
ache g üer auf guts gengniſſe. p. 1. Architekt 22 3. an, mit gutem 


mit Aufſchriſt Nr. 2270 durch 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Valencia, 5. Juli. Den lezten Nachrichten zu⸗ 


folge find neuerdings iusgeſammt in zehn Ortſchaften des 
Gebietes von Valencia 21 Cholerafälle vorgekommen, 
davon 13 tödtlich. 


r e EEE 


Briefkaſten. 
Alter Abonnent. Es kommt darauf an, ob Sie berechtigt 


waren, den Betreffenden aus der Werkſtelle hinauszuweiſen, aus 
Ihrer Darſtellung iſt es nicht erſichtlich. Wenn | 
artiges Recht bezüglich der Werkſtelle als Eigenthümer, Miether 
ws 5 zuſtand, ſo liegt Hausfriedensbruch vor. 


Ihnen ein der⸗ 


NR. Wenn der Vormund Mündelgelder auf Hypothek 


ausleiht und wenn dieſelben bei der Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks ausfallen, jo haftet der Vormund für den Ausfall, 
ſofern er nicht nachweiſen kann, daß die Mündelgelder bei ſtädtiſchen 


Grundſtücken innerhalb der Hälfte, bei ländlichen innerhalb zwei 
Drittheilen des durch eine vorſchriftsmäßige Taxe ermittelten 
Grundſtückswerthes ſtanden. Daß der Gegenvormund und das 
Vormundſchaftsgericht mit der Ausleihung einverſtanden waren, 
befreit den Vormund nicht von ſeiner Haftpflicht. 

J. J. in Cz. Zu 1) Sie ſind natürlich nicht verpflichtet, 
Ihrem Theilhaber eine Vollmacht auszuſtellen. Wenn eine güt⸗ 
liche Einigung nicht möglich iſt und der Andere bei feiner Weige⸗ 
rung, den gezahlten Betrag zurückzunehmen, verharrt, bleibt 
Ihnen nichts Anderes überlaſſen, als ſeine Klage abzuwarten. 
Erſt wenn dieſelbe vorliegt, läßt ſich rathen. Eintretenden Falls 
ſcheint die Annahme eines Rechtsanwaltes empfehlenswerth. — 

u 2) Sie können von Ihrem Verpächter verlangen, daß derſelbe 

hnen ſämmtliches Pachtland dem Vertrage gemäß übergiebt und 
für die theilweiſe Entziehung desjelben Schadenerſatz bezw. Pacht⸗ 
nachlaß fordern. Falls Ihnen das geſammte Pachtland über⸗ 
geben iſt, können Sie gegen den Dritten wegen Beſitzſtörung⸗ 
auch auf Schadenerſatz klagen. Bei alledem iſt vorausgeſetzt, daß 
Ihre Darſtellung richtig und vollſtändig iſt. 

S. W. O. Ihre Sachdarſtellung iſt nicht ganz klar. So 
viel erſichtlich, hat Ihr Wirth Recht. Wenn Sie den Flur nicht 
ausdrücklich mitgemiethet haben, ſo erſcheint es ſelbſtverſtändlich, 
daß der Durchgang durch den Flur zu dem Ihnen ebenfalls nicht 
mitvermietheten Bodenraum dem Hauswirth zuſteht. 

G. N. Angerburg. Niemand darf die Firma eines Anderen 
ohne deſſen Erlaubniß führen. Falls Sie ſich nicht zu etwas Anderem 
verpflichtet haben, können Sie Ihr eigenes Fabrikat verkaufen, 
aber natürlich nicht als das Fabrikat eines Anderen bezeichnen. 
Sie ſcheinen einen „Wandergewerbeſchein“ zu wünſchen. Nähere 
Auskunft erhalten Sie auf dem Landrathsamte. 

J. B. Der Sohn kann das Teſtament nur anfechten, wenn 
und ſoweit er in ſeinem Pflichttheil verletzt iſt. Ob dies der Fall, 
iſt aus Ihrer Darſtellung nicht erſichtlich. Das Wiſſen von dem 
Vorhandenſein des Teſtaments, bei Lebzeiten des Vaters hindert 
nicht die Anfechtung nach deſſen Tode. Ihre übrigen Fragen 
laſſen ſich wegen unklaren und unvollſtändiger Sachdarſtellung 
nicht beantworten. Die Sache ſcheint dazu angethan, ſich an einen 
Rechtsanwalt zu wenden. 

Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 6. und 7. Jult: Veränderliches, vorwiegend wol⸗ 
kiges bis trübes Wetter mit Regen und wenig veränderter Tem⸗ 
peratur. Stellenweiſe Gewitter. 


Grandenz, 5. Juli. Getreidebericht. Graud. Handelskomm. 

Weizen, bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 173—179, hellbunt, 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 177— 182, hochbunt und glaſig, 126 —132 
Pfd. hol. Mk. 179 — 185. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 146 — 152. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 125—135, Brau⸗ Mk. —. Hafer 
Mk. 150—160. Erbien, Futter⸗ Mk. 140 — 150, Koch⸗ Me 
150—165. Weiße Bohnen Mk. —. 

Berlin, 5. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 234,85. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 4. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,10 bz. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½% 100,75 bz. G. Preußiſche Conſol Anl. 4% 106,50 B. 
Preuß. Conſ. Anl. 3½% 100,75 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 102,40 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
‚31/0 0 96,80 B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¾ 98,00 B. 
Pommerſche Pfandbr. 30% 99,50 G. Poſenſche Pfandbr. 40% 
101,90 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½% 98,00 bz. G. Preuß. 
Rentenbriefe 4 % 102,90 bz. Preußiſch. Prämien ⸗ Anleihe 3½0% 
16150 bz. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 94,90, G. Danzig. 
Hyp.⸗Pföbr. 3½% 100,00 bz. G. 

Danzig, 5. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco unveränd., 75 Tonnen. Für bunt und hellfarbig 
inl. Mk. 183—184, gellb. iuländ. Mk. 185— 186, hochb. und 
- glafig inl. 189—190, Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trauf. 
Mk. 137,50, per Novbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 137,50. 
Roggen: loco geſchäftslos, inl. Mk. —, ruſſiſcher oder polni⸗ 
ſcher zum Tranſ. Mk. —, per Sept.⸗Okt. 120pfd. 
Tranſit Mark 94,50, per November⸗Dezember 120pfd. zum 
Tranſ. Mk. 94,00. 
Gerſte: Loco kl. inländiſch Mk. —, große inländiſch Mk. —. 
Hafer: Loco inl. Mk. — Erbſen: Loco nl. Mk. —, 
Spiritus: Loco pro 10000 Liter 9% kontulgent. Mark 56,00, 
nichtkontingent. Mk. 36,00. 


Königsberg, 5. Juli 189). Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſ.⸗Geſch.): feſt, ver 10000 Liter % bote 
konting. Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 38,00 Geld, per Juli 
konting. Mk. 37,25 Geld, unkonting. Mk. —,—. 

Magdeburg, 4. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,10, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,30, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,60. Feſt. > 


Poſen, 4. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
56,10, do. loco ohne Faß (70er) 36,20. Still. Br 

Poſen, 4. Juli. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinigung 
Weizen 18,00 —19,70, Roggen 16,00 —16,40, Gerſte 12,½50— 15,80, 
Hafer 15,80 — 16,20, Kartoffeln 3,20— 4,00. f 


— Ueber den neueſten Hamburger Schnell dampfer „Nor⸗ 
mannia“ hat ſich der General Butterfield, ein Mitglied der nord⸗ 
amerikaniſchen Regierung, der damit die Ueberfahrt nach Amerika 
machte, in einem Telegramm an die Direction der Hamburger 
Padetfahrt » Actien » Gejellihaft folgendermaßen geäußert: Bis 
hatten eine vorzügliche Ueberfahrt. Die „Normannia“ iſt ein 
herrliches Schiff. Ich finde fie ſchöner als irgend einen der 
Dampfer, die ich kenne. Ich beglückwünſche Ihre Geſellſchaft zu 
dieſem ſchönen Schiffe.“ Ein bemerkenswerthes Zeugniß für die 
deutſchen Schifffahrtsunternehmungen! 


- 


Suche von fofort oder ſpäter Stell- 


ſpäter übernehmen möchte.] unt. Nr. 100 poſtl. Rinarſchewo erb. 


zur Stütze der Hausfrau und zum Be⸗ 


Ein junger Mann, mit der dienen der Gäſte fofort od. Ben ſucht 


Bobinski, Gaſthof zur Oſtbahn, 
Bahnhof 1 622700 


eptember anderw. dauernde _, N a | 
Meldungen werden brieflich Einkommen, will heirathen. 
die Ex⸗ u r Mittheilungen unte 
A. F. 111. poſtlagernd Be 
Bromberg erbeten. (2273) 


e eichen Glückwünſche zum 
Tage unjerer Si „ 
wir hiermit allen Freunden und Be⸗ 
kannten den (2229) 


herzlichſten Dank 


Eine Ein tüchtiger, nüchterner (1771) Ein Juſpektor, 30 Jahre alt, 14 7 3 


Tapeten, Fabri 2 Bäckergeſelle Jahre thätig, erfahren in jeder Beziehung, 
a ; Heini ucht, geftügt auf gute Empfehlungen, 

zur ſelbſtſtändigen u. alleinigen Führun 0 1 
8 Gaſtwirth ſchaft meiner Bäderer kann vom 13. Juli = 3 Stellung. Schuckar, Ja⸗ 


Morgen Land und Wieſen, iſt Familien⸗ traut iſt, erhält fofort Stellung in die mit der Branche vollſtänd. vertraut U 


ü ing e mikow bei Kaſikow in Pomm. (227 | 
Chriſtburg, den 4. Juli 1890. © mitſchönem Vergnügungsgarten, in einem Gi { 3 Will 3 1 Suche per 1. Auguſt für mein Kurz⸗, 
K ok W großen Kirchdorf, nahe der Kirche gele⸗ Dir eee Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft eine BER 
| ecker u. Frau. ’ gen, verbunden mit flottem Rolo: | Ein junger Müllergeſelle tücht. jüngere Verkäuferin 
. Schühenhaus Granden; @ nialwaarengeſchäft, dazu etwa 20 der mit Lohn⸗ und Kundenmüllerei ver- 8 g 


| i a ift, mof. Religion u. gleichzeitig der | 
Dienftag, den 8. Juli cr.: N 6. . en. c an _ polniſchen Sprache mächtig fein muß. | 
| e ber Gibt este, Rotonto un Zöindmüllergefelle Wein OLE 5 0 
* per Blotto. 2 kann ſofort in Arbeit treten b. Müller in junges Mädchen ö 8 
Ahend-Goncer f 1 Materialw. u. Schank Geſchäſt in Jeze o.. 176) der len Spenge — aus RR 
| ar BRD: mit Einfahrt u. Gaſtſtall, geräum. Privat: | Ein tüchtiger und folider (2290) ili ˖ fundl 


anſt. Familie, w. f. eine Galanterie⸗ u. | Rüfte 
Kurzwaarenhandlung als Lehrling ſofort N 

geſucht. Meld. w. briefl. m. Aufſchrift | ema 
Nr. 2245 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. itt! 
envgujwg zZ ng ‘3719m02G Plan 
Bundnippiagg aqumnog dun zquzugo; | blid 
GR pte q Pau WBpauug md | gewil 


von der Kapelle des (2289) 
Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 

Nolte. 


Schul-Fest. 
Die Schulen zu Neudorf, Tarpen, 


ER RN wohnung u. gutem Miethsertrag, in fehr Schriftſetzer (N.⸗V ) 
„% 5 R 8 1 
Ein engl. Zweirad [delhsr. Stadt Wenrr iſt weg. Alters | findet fofort Condition in d. Albrecht: 
f ’ d. Beſitzers u. günſt. Beding. z. verkaufen. ſchen Oiſizin in Stuhm 
54”, mit Kugellager, vernickelt, elegante | Meld w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2271 d. t!!! 8 
Maſchine, wenig gebraucht, mit ſümmt⸗ die Expedition des Geſelligen erbeten Ein tüchtiger und zuverläſſiger 


lichem Zubehör billig zu verkaufen. Günfiger Kauf. Schuhmacher⸗ 


Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2279 


durch die Exped. des Geſelli beten. Eine Wohnung, 2 Zimmer u. Zu⸗ | an d 
83 Voſtwinkel, Wangeran und — — Mein in Conradswalde per e elle (2242) ] behör, pafl. für Penſionäre, v. 1. Oklober | kurz 
een Ka * Se + * Se Sahand ar Bin beleg. Be : ve. zu vermiethen b. Paul, Kl. Tarp en. en 
"gr 421 . u 9 aſthans, gegenw Materialgeſch., m. der m ei meiner Ahweſenheit voll ß 7 Jai ı 8 REGEN, 0 
ungünſtiger Witterung am Freitag, » Fi auenschönhei ſämmtl. Bub, ſch Nevofit,, Tisch, Bänken ſtändig vertreten kann, findet von fofort | wird zum 1. Ben in Graudenz | flache 
Eichenkranz, zu welchem Freunde ; : u. f w,. alles gute Gebäude, gr. faſt nen, dauernde und gut lohnende Stellung bei zu miethen geſucht. Offerten mit Preis # | 
F.. Die Sehrer. und Liebreiz maſſiv u. Steind., d. a. d. Chauſſee, Sch. | Wilhelm Trawuy in Neidenburg. 3 den brieflich mit Aufſchriſt Nr. 2266 | von 
Heute Abend, den 5. d. D. nur durch sorgfältige Pflege nicht ] Gemüſe⸗ u. Oftgarten nebſt Pumpe, Hof | (Ein r werden briefli „ gezäl 
« nur gehoben, sondern bis in’s höchste OHREN I 5 ,; Einen tücht. Malergehilfen durch die Exped. des Geſelligen erbeten. . beten ö wier 
G K 1 bs⸗& | Alter erhalten raum, alles hoch eingezäunt, für den Preis ! 5 | 
1 es re ® cu m 3 in 1 1889 mit der goldenen von ca. 6000 Mk. z. verk. Uebern. nach und einen Lehrling Ein oberf 
b ' edaille preisgekrönte Wunſch. Feuerverſ.⸗Taxe 10000 Mark f = wicht 
nebst Krebssuppe CREME W. d. Gebäude. Hypoth. feſt. 3600 Dar. ſucht von ſofort 2230 10 eine 
er „a (2256) GROLICH . Dit. Bi T Prufiechi, Maler, Briefen Wpr. | N Plan 
4 iſt ein Produkt, uf. gehör. 1800 Mk. ein Fuhrw. i | jedegeſ ö 
i 1. Hein, Markt4. gr Rum . einzig eigene a . 5 85 1 wei . f * N eg 
| einigung des Ceints von glecken und An] auf Wunſch. Wohlfeil. 4 | 
Zwangsver ſte gerung. einge ten 5 a. Pflege deßßelben 7 — Eine Beſitzung el, eee ö re 
Der im Grundbuche von Graudenz [ Worrdehie ist CREME GROLICH in Dosen ar Weiammhaben: Fall ‚wine Noch 2 tüchtige Ofeuſetzer 8 if 
— XI, Blatt 468 und Band in m M. 1.20 in allen besseren Hand- . Gi 3 2 19 * Beſchüftigung. | en 
ungen. Beim Kaufe verlange man aus- 2 x . . : . 5 a 
F trückich „ie sreagekränte GRÜNE bett ſchoftlich fchöne Ofigarten, 200 Schritt ofen Zi) | dor, 
etragene Speicher und der Grund und In Graudenz: Trilz Kyser. Droguiſt. ben der Chauſſe. 2 8 3 10 | ) oſſergeſe en | | Geſe 
oben, auf welchem derſelbe ſteht, ſoll In Bromberg: Dr 2 Kratz sung] Stadt und Bahnftation en 1 = 1 erhalten Dauernde Beschäftigung bei ande 
auf Antrag des Miteigenthümers Otto AL mit ſehr gutem Inventar und 3 inte (2220 W. Quadbeck, Schloſſermſtr. nebſt | * Henf 
Lorenz zu Graudenz zum Zwecke der Friſch geſchoffene junge ſofort verkauft werden. 8 ler.] Zu ſofort wird ein underh. | imm 
Auseinanderſetzung unter den Miteigen⸗ 8 8000 {a ee ten W. t 5 H ofbe amter Dop 
thümern am (2238) Joſeph eyer Ni olaiten We pr., e i . . ö 
ö (2208) Bahnſtation. evangel., der poln. Sprache mächtig, bei alſo 
6. September. 3 Mein gur gehendes Mlnlergefhäft . = as 8 N Station f | 7 
ormittag r,. excl. Wäſche geſucht. eldungen wer⸗, 5 . | 
vor dem unterzeichneten Gerichte — an empfehlen (2257) tft Krankheitshalber ſofort zu ver: den bricflih mit Aufſchrift Nr. 2233 iſt in meinem Hauſe vom 2 
ande — Binme Nr. 13, zwangs⸗ * kaufen. Wohnung u. Burſche nach durch die Exped. des Geſelligen erbeten. | dis 
weiſe verſteigert werden. Bel. zu übernehmen. 2285 b 5 | 
nen ern Manu, zo, mut] L. A. Gaebel Silne. Je be, eine Suche 3 Akkordhaner | 1. Oktober 1890 | z= 
aulit, eng eus der Gieuenollo| . . gg" ee 02258) Mein p 9 eibun r eee Pferd 4 anderweitig zu vermiethen 13 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 10 0 er a N} rg 
nee 1 he | ſirſiche Kl. Leiſtenau Nr 9, 185 Morg. guter 2 E eignet lid) das Lokal Kr 
ſowie befondere Kaufbedingungen können N Weizen⸗ und Roggenboden, neue 352222222222222 22222222 für jede Brauche. 2236) R i 
in der Gerichtsſchreiberei III während große und aromatiſche Frucht. maſſive Gebäude, vollſtändiges todtes 228 ws ) 145 
der Dienfizeit von 11—1 Uhr eingeſehen und lebendes Juventar, mit genzer 22 Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 222 0 
werden. 


Diejenigen, welche das Eigenthum P. A. Gaebel Söhne. Ernte, beabſichtige ich Dounerſtag, 43 a Kurzwaaren⸗Ge⸗ 22 


. Friedländer f © 


den 10. d. Mts., unter günſtigen Be- 22 Pr 221 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden dingungen im Ganzen oder auch in 2 ſchäft ſuche ich von ſogleich 64 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ Parzellen zu verkaufen; werde an ge⸗ 33 7 85 R | falle 
ſteigerungstermins die Einſtellung des nanntem Tage von 9 Uhr ab in Kl. 28 N ; 1 22 Brie ſen Wpr. i Ser 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls Leiſtenau für Kaufluſtige anweſind ſein. 2, | 1 II 45 VC \ Ser 
nach erfolgtem 1 A Kaufgeld (2264) A. Seelig, Leſſen Wpr. © 22 Wohnung zu . . 13. | Ri 
n Bezug auf den Anſpruch an die 5 b 5 2 t ie Möbl. Zimmer Langeſtr. 13, I. 
Stelle des Grundſtücks tritt. 6000 Mark . 23 mos., Sohn auſtändiger Eltern, 22 FWW Almen Mick urn erii 
i i i werden zur erſten Stelle au 4½ Prozent | PP auf meine Koſt 2237 22] Einfach ı 3 | eine 
1 2 die Ertheilung | 2 leihen geſucht. Offerten werden 22 e (2 A 2 22] einem jungen Mann, Mitte dieſes Monats eine 
8. September 1890, r mit Auftritt f 2250 durch 22 J. A. Hammerstein ;: (224 bunch it. wers, dh m Mar | 1 
x | ET er Ber RE ie Expedition de tſelligen erbeten. N | rr en rt 
Vormittags 11 Uhr, n a | Soecins. 22 Mohrungen Opr. 9% | 2. möbl. Zimmer zu verm. Kangeftr. 13. den 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. | * Ein Kaufmann will ſich mit 10 000 B. ie en as. jerter ill 2 Rz nid 
Graudenz, den 28 Juni 1890. 2 Mark an einem gewinnbringenden Ge⸗ 233333233232 22 2222222232 In vierter, illuſtr. Auflage erſchien: . 
— oönigl. Amtsgericht | 7 ſchäft betheil. Meld. w briefl. m. Auſſchr. Wirthſchaftsbeamte, Brenner, Die Olstwein- Bereitung. 1% 
Ein ſeidener 2255 26000 Mart ant chere Sele e Gärtner, Diener, Lehrerinnen, Ante kung gie Herstellung Beh bed 
zu : 5 e, i 
Regenſchirm n h 77 | k 1. ee ; Meld. werb . Sie e et licher 3 * ic. Leb 
mit Elfenbeinring iſt beim Buttereinkauf Embowalon d Nr. Aulſchr. 2226 d. d. Erbe. d. Öcfell. erb. Karwat, Bofen, Wilhelmſtr. 26. Die 2 Winken für dun Obſt⸗ bar 
(Herrenſtraße) abhanden gekommen. f am 5 Eme gangbare (2275) Ein unverheiratheter 2265) züchter über Anzucht der Bänme und mii 
5 a ; Hausmann Mg 8 ; Ol 
Abzugeben Marktplatz Nr. 1, eine Tr. Er 1, eine Zr. Mittwoch, den 30. Jul UT. Bäcker e1 fann von fofort eintreten bei „ 1 We 
Das Wollmann’sche AA; „„ iſt vom 1. Oktober zu verpachten oder. S. Altrock, Oberbergſtraße 72. Abbild. Preis 1 M. Die nach dieſer 5 
Erziehungspenſionat Kammwoll- Vollblut-Böcke unter er a sen: au ber: 5 Für Geſchüſt lu En 5.5 1 une 3 eee. 8 4 
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Ans der Welt des Meeres. 
Borläufige Ergebniſſe der deutſchen Plankton⸗ 
Expedition. 

Die Henſenſche Expedition zur Erforſchung des Planktons 
b. h. der Geſammtheit der kleinſten treibenden Lebeweſen im 
Ozean, hat den Atlantiſchen Ozean auf dem Wege über Neu⸗ 
fundland, Bermudasinſeln, Kap Verde, Ascenſion, braſilianiſche 
küſte mehrmals überquert und überall ihre wiſſenſchaftlichen Fänge 
eee Der Zweck derſelben iſt unſern Leſern aus frühern 

ittheilungen bereits bekannt. Es handelte ſich darum, das 
Plankton ſtatiſtiſch zu unterſuchen und dadurch einen Ueber⸗ 
blick über die Nahrungsverhältniſſe des freien Meeres zu 
gewinnen. Wir entnehmen dem Bericht des Profeſſor Henſen 
an die Berliner Akademie das Folgende, indem wir zuvor 
kurz an die früher beſchriebene Fangmethode erinnern. Ein 
Netz von paſſender Feinheit wird bis auf eine beſtimmte Tiefe 
in das Meer hinabgelaſſen und dann ſenkrecht bis zur Ober⸗ 
fläche emporgezogen. Hierauf werden die gefangenen Mengen 
von kleinen Thierchen und Pflänzchen gemeſſen bezw. gewogen, 
gezählt und geſondert. Daraus läßt ſich einfach berechnen, 
wieviel Nahrungsſtoff unter einem Quadratmeter Meeres⸗ 
oberfläche enthalten iſt. Als erſtes Ergebniß fand ſich die 
wichtige Thatſache, daß man auf weiten Strecken des Ozeans 
eine gleichmäßige Vertheilung dieſes Nahrungsſtoffes, des 
Planktons, wahrnimmt. Auf der ganzen Strecke von den 
Bermudas⸗ bis zu den Kap Verdiſchen ache ergaben 31 Fänge, 
daß unter einem Quadratmeter Oberfläche bis zu einer Tiefe 
von 200m im Durchſchnitt 35cem 5 außer⸗ 
gewöhnlich feinern Planktons leben; die meiſten Fänge lieferten 
swiſchen 60 und 30cm, außergewöhnliche Fänge gingen bis 
70cem hinauf und bis 15 herunter. Bisher ſtellte man ſich vielfach 
vor, daß die Thierchen und Pflänzchen des Ozeans, zu großen 
Geſellſchaften vereinigt, einzelne Stellen ſehr dicht bevölkerten, 
andere leer ließen. Im Gegenſatz hierzu findet ſich bei den 
Henſenſchen Fängen, daß die ärmſten Stellen des Ozeans 
immer noch nahe die Hälfte, die reichſten nur etwa das 
Doppelte des Durchſchnitts enthalten. Das freie Meer iſt 
alſo ziemlich gleichmäßig belebt. 

Das zweite wichtige Ergebniß der Fahrt beſteht in der 
Erkenntniß, daß die Maſſe des Planktons im freien Meer 
unerwartet klein iſt. Allerdings kamen im Norden Fänge 
dis zu 1800 und 2700 Cubikcentimeter auf den Quadrat⸗ 
meter Oberfläche vor. Aber das war nicht allzuweit vom 
Bande oder von den Neuſundlandbänken. Dabei vertheilt ſich 
die gewonnene Menge über eine Tiefe von 400 Met., ſodaß 
re Dichte ſelbſt an den beiten Stellen immer noch gering 
i Die äquatorialen Meerestheile mit 35 Tubikcentimer 
find auffallend ärmlich. 

Eine beſondere Rolle in den tropiſchen Meeren ſpielt ſeit 
lange die ſogenannte Sargaſſoſee, ein Gebiet zwiſchen dem 
80, und 30. Grad nördlicher Breite, in welchem zahlreiche 
freie Exemplare eines ſchwimmenden Seetangs treiben. Dieſes 
Sargaſſomeer tft ſchon den erſten Amerikaforſchern aufge⸗ 
fallen und ſpielt ſeit Jahrhunderten in den Erzählungen der 
Seeleute, die von den Gefahren einer faſt undurchdringlichen 
Seetangmaſſe redeten, eine Rolle. Henſens Erfahrungen ſind 
aber geeignet, die früheren Angaben als etwas übertrieben 
erſcheinen laſſen; es kam im Sargaſſomeer durchſchnittlich 
eine Pflanze auf 117 Quadratmeter, alſo auf den Raum 
eines mäßigen Saales; nur wenn der Wind ſte trieb, legten 
62 die Pflanzen in Reihen zuſammen, welche meiſtens die 

röße einer Schiffsoberfläche hatten, zuweilen aber auch be⸗ 
deutend länger waren. Dabei ſind die einzelnen Pflanzen 
nicht beſonders groß, indem ſie ausgebreitet etwa den Raum 
von 2 bis 4 Litern erfüllten, zuſammengepreßt füllten ſie 
1½ Liter. Die Sargaſſopflanzen ſcheinen dem Plankton Lebens⸗ 
bedürfniffe zu entziehen, denn in ihrem Bereich war das 
Leben beſonders arm, zwanzig Mal ärmer als im Norden. 

Die nächſt größeren Thiere des Meeres, welche unmittel⸗ 
bar, und die großen, welche mittelbar vom Plankton leben, 
müſſen es ziemlich ſchwierig finden, in ihrem nahrungsarmen 
Waſſer das erforderliche Futter zu erbeuten; ja, in den 
tropiſchen Meeren herrſcht für die größeren Thiere faſt ſtete 
Hungersnoth; im Lichte dieſer Thatſache werden manche Er⸗ 
fahrungen verſtändlich, die früher nur mangelhaft gedeutet 
werden konnten. So z. B. weiß man ſchon lange, daß viele 
von den Hochſeethieren gallertartige, glasig ausſehende 
Körper haben. Früher ſah man dies als bloße Schutzein⸗ 
richtung an; man nahm an, die glasartigen Thiere ent⸗ 
zögen ſich der Verfolgung, weil ihre durchſichtigen Körper 
im durchſichtigen Waſſer unſichtbar ſeien. Dieſe Erklärung 
reicht indeſſen nicht aus, denn die meiſten Quallen, Salpen 
u. |. w. ſieht man ganz gut, und ein Theil derſelben hat 
undurchſichtige Stellen oder ſtark geſärbte Eingeweide, die 
weithin wahrnehmbar ſind. Als wirkliches Schutzmittel gegen 
das Geſehenwerden dieut im Meere nicht Durchſichtigkeit, 
ſondern tiefblaue Färbung. Der Zweck der Gallertgewebe 
ſcheint vielmehr ein anderer zu ſein. Die Gallertgewebe 
bekommen ihre Weichheit dadurch, daß viel Waſſer in die 
Körperſubſtanz eingeht. Sie ſind alſo erſtens ſparſam aus 
billigem Stoff gebaut; zweitens ſind die Thiere im Ver⸗ 
hältniß zu der in ihnen enthaltenen Nährſubſtanz groß, To 
daß ihre Muskeln bedeutende Hebelarme beſitzen und kräftige, 
vorwärtsſchnellende Bewegungen zu Stande bringen; drittens 
beſtreichen ſie beim Schwimmen ihrer größeren Sauter wegen 
einen verhältnißmäßig großen Nahrungsraum. Lauter Eigen⸗ 
ſchaften, welche ihnen beim Hungerleben zu sr fommen. 

Hier und da zeigen ſich auch die Beſonderheiten des 
Hungerlebens im Charakter der Thiere. Henſen dus Raub⸗ 
ſiſche von einer bei uns unbekannten Wildheit. Die Ueber⸗ 
raſchung, gefangen, in die Hand genommen, ſchließlich in ein 
engbegrenztes Waſſergefäß verſetzt zu werden, hatte keinen 
Einfluß auf ihr Verhalten. Sobald ſie dort einen Fiſch er⸗ 
blickten, konnte weder deſſen überwältigende Größe noch ein 
ſonſtiges Hinderniß ſie abhalten; ſie ſtürzten ſofort auf ihn 
u und biſſen ſich ſeſt. Man konnte ſie gewaltſam loslöſen, 
Em freigelaſſen, ergriffen fie ſofort wieder ihr Opfer. 
Die furchtloſe Gier würde ihnen an der Küſte bald ver⸗ 
derblich werden, im Hungergebiet des weiten Oceans iſt ſie 
ein Vortheil. | 

Die größere Thierwelt der hohen See iſt dem geringen 
Planktongehalt ihres Aufenthaltsgebietes angepaßt. Wenn 
wir übrigens von der Armuth des hohen Meeres ſprechen, 
Armuth immer nur bedingungsweiſe zu 
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große Menge 
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nehmen. Die abſolute Menge von lebendem Urſtoff, welche 
im Ocean ſchwimmt, iſt trotz der geringen Dichte ungeheuer 
groß. Auch können ſchnell bewegliche Räuber über eine 
derſelben verfügen. Nehmen wir ein Beiſpiel: 
Ein Delphin ſchwimmt mit Leichtigkeit 25 Kilometer in der 
Stunde. Es iſt anzunehmen, daß er das Waſſer auf einen 
Querſchnitt von 10 Quadratmetern bequem überſieht; er be⸗ 
ſtreicht alſo in der Stunde 250 000 Kubikmeter Waſſer, und 
wenn er in je 200 Kubikmetern 40 Kubikeentimeter Plankton 
hat, beſtreicht er in der Stunde 50 Liter Plankton und in 
einem Tage von 12 Stunden 600 Liter; es ſtehen ihm alſo 
ſoviel Fiſche zu Gebote, wie dieſen 60 Litern Rohſtoffs ent⸗ 
ſprechen. Da begreift ſich einigermaßen, daß die tropiſchen 
Meere jährlich reiche Fänge von Pottwalen, Delphinen, 
Thunfiſchen und andern großen Räubern liefern. Dennoch 
bleibt ein Reſt von Unklarheit über das Verhältniß zwiſchen 
der großen und kleinen Bevölkerung des Oceans, den die 
nähere Unterſuchung erſt aufklären muß. Henſen verſpricht 
ſich von der eingehenden Durchforſchung ſeiner Fänge noch 
erhebliche Aufſchlüſſe. 


Der Verbandstag der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen 
Genoſſenſchaften nach Schulze⸗Delitzſch 


hat geſtern unter dem Vorſitz des Verbandsdirektors Hopf 
Inſterburg in Danzig begonnen; vertreten waren 49 Genoſſen⸗ 
ſchaften durch 94 Mitglieder. Nach dem vom Vorſitzenden er⸗ 
ſtatteten Geſchäftsbericht gehören dem Genoſſenſchaftsverbande 75 
Vereine (gegen 67 im Vorjahre), von welchen 52 ihren Sitz in 
Oſtpreußen, 23 in Weſtpreußen haben. 73 Vereine hatten ihre 
Jahresberichte eingereicht, aus denen hervorgeht, daß die Anzahl 
der Mitglieder 37967 beträgt. Das Geſchäftsguthaben betrug 
7812461 Mk. oder 206 Mk. auf den Kopf. Die Reſerven ſind 
von 1272721 Mk. im Jahre 1888 auf 1360296 Mk. geſtiegen 
und belaufen ſich auf 36 Mk. pro Kopf. Der Geſammtbetriebs⸗ 
fonds betrug 27 205890 Mk. Auf 162336 Anträge wurden 
96018898 Mt. Vorſchüſſe zu einem durchſchnittlichen Zinsfuße 
von 5,85 Prozent gewährt. Die Verwaltungskoſten erforderten 
343 619 Mk. oder 1,3 Proz. des Betriebsfonds. An Reingewinn 
wurden 516 046 Mark erzielt. Hei Bildungszwecke ſind 5807 
Mark verwendet worden. Den Mitgliedern wurde eine "durch 
ſchnittliche Dividende von 5,8 Prozent gezahlt. Der ſtärkſte 
Verein war der Vorſchußverein in Juſterburg mit 3335 
Mitgliedern, ihm folgte der Vorſchußverein Danzig mit 1632, der 
Vorſchußverein Gumbinnen mit 1295 und der Kreditverein 
Ortelsburg mit 1097 Mitgliedern. Die größte Zunahme an 
Mitgliedern wies der Vorſchußverein Inſterburg mit 98 auf, die 
größte Abnahme hat der Vorſchußverein Prökuls, der 100 Mit⸗ 
glieder verloren hat. Die Dividende in den einzelnen Vereinen 
ſchwankte zwiſchen 10 und 3 Proz. Die Einnahmen der Verbandskaſſe 
betrugen 5031 Mk., die Ausgaben 3565 Mk., das Vermögens des Ver⸗ 
hat die Höhe von 12 166 Mark erreicht. Der Fonds der von 
dem Verband verwalteten Sieburger Stiftung betrug 7215 Mk., 
derjenige der Guttmann⸗ Stiftung 5137 Mk. Da der Verband 
von dem Miniſter die Genehmigung erhalten hat, dem neuen 
Vereinsgeſetze gemäß einen Verbandsreviſor anzuſtellen, ſo war 
von einer Kommilfton in Inſterdurg der bisherige Reviſor Herr 
Pohl aus Königsberg zum Verbandsreviſor und als ſein Stell⸗ 
vertreter Herr Schleſinger⸗ Neumark für das Jahr 1890 
vorläufig gewählt worden. Die Verſammlung beſtätigte die Wahl 
der beiden Herren für die Zeit von 1890 — 1892 und genehmigte 
die Beſtimmungen des mit dem Verbandsreviſor abgeſchloſſenen 
Vertrages. Hierauf erſtattete Herr Pohl einen vorläufigen Be⸗ 
richt über das Ergebniß der von ihm vorgenommenen Reviſtonen. 
Es ſeien von ihm zwar noch mancherlei Verſtöße gegen die be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften entdeckt worden, doch habe er die größte 
Geneigtheit gefunden, dieſelben abzuſtellen. Wo er einen hohen 
Effektenbeſtand vorgefunden habe, habe er zu der Verringerung 
Die Reſervefonds ſeien im Ganzen 
ziemlich hoch, Geld ſei in dieſem Jahre knapper als ſonſt. Von 
den meiſten Vereinen würden die Geſchäftsantheile gegenwärtig 
ſtrenger eingezogen als früher, und es ſeien deshalb viele 
Säumige ausgeſchloſſen worden. Der Herr Anwalt Schenk 
machte Fiera die Mittheilung, daß eine Erhöhung der 
Beiträge der einzelnen Vereine an den Centralverein, deſſen 
Aufgaben mit jedem Jahre gewachſen ſeien, nicht mehr zu 
umgehen ſei, und daß die Abſicht vorliege, die Mindeſtbeiträge in 
ihrer bisherigen Höhe zu belaſſen und eine Erhöhung der Höchſt⸗ 
beiträge vorzunehmen. Die Verſammlung erklärte ſich bereit, 
dem Vorſtande des Centralvereins die Mittel durch Erhöhung 
der Höchſtbeiträge zu gewähren. Nachdem der Herr Anwalt einen 
Vortrag über das Weſen und die Bedeutung der verſchiedenen 
Haftungsarten gehalten hatte, wurde als Ort für den nächſten 
Verbandstag Ortelsburg beſtimmt, Herr Stadtrath Braun 
aus Königsberg zum Deputirten für den allgemeinen Vereinstag 
in Freiburg i. Br. gewählt und der Vorſchußverein zu Guttſtadt 
beauftragt, einen zweiten Deputirten zu entſenden. 


Aus der Provinz. 


— Eine neue Körordnung für Privathengſte in der 
Provinz Weſtpreußen tritt am 1. Auguſt d. Is. in Kraft. In 
der Körordnung iſt Folgendes beſtimmt: Beſitzer von Privat⸗ 
hengſten dürfen dieſelben zur Bedeckung fremder Stuten nur ver⸗ 
wenden, wenn fie ſich im Beſitze eines von der zuſtändigen 
Körungskommiſſion ausgeſtellten Erlaubnißſcheines befinden. Ein 
im Miteigenthume ſtehender nicht angekörter Hengſt darf nur 
von einem der Miteigenthümer zum Decken der eigenen Stuten 
verwendet werden; der Miteigenthümer hat dem Landrath ſeine 
Berechtigung nachzuweiſen. Dieſe Beſtimmungen finden auf Voll⸗ 
+ für deren Benutzung ein Deckgeld von mindeſtens 
50 Mark beanſprucht und gezahlt wird, keine Anwendung. Auch 
greifen dieſelben für die von Zuchtvereinen unter Mitwirkung 
eines Geſtütsbeamten und mit Staatsbeihilfe angeſchafften Hengſte 
ſo lange nicht Platz, als das gewährte taatsdarlehn noch nicht 
vollſtändig getilgt iſt und daher die angekauften Hengſte der Be⸗ 
auffihtigung und Reviſton eines Geſtütsbeamten unterworfen 
find. Für jeden Kreis wird der Regel nach eine Körungs⸗ 
kommiſſion gebildet, es bleibt indeſſen den Kreiſen, in welchen 
eine genügende Anzahl von Privat engſten nicht vorhanden iſt, 
überlaſſen, ſich mit einem benachbarten Kreiſe zu einem gemein⸗ 
ſamen Körbezirke zu vereinigen. Der Vorſteher des Landgeſtüts 
hat das Recht, mit berathender Stimme an den Verhandlungen 
der Körungskommiſſion Theil zu nehmen; zu dieſem Behufe find 
ihm die Körungstermine von den Landräthen rechtzeitig mitzu⸗ 
theilen. Zu jedem Körungstermine muß ein beamteter Thierarzt 
oder im Falle der Behinderung ein anderer approbirter Thierarzt 
zugezogen werden, welcher ebenfalls eine berathende Stimme 
führt. Die Körungen ſind möglichſt in den beiden letzten Mo⸗ 
naten jeden Jahres abzuhalten. Für Hengſte, welche nachweislich 
zur Zeit der Körung erkrankt oder erſt nach dem Körungstermine 
von dem Beſitzer erworben ſind, kann auf Antrag und Koſten 
des Beſitzers eine r Der Antrag iſt unter 
Beifügung der erforderlichen Nachweiſe bei dem Vorſitzenden der 
Kommiſſion anzubringen. Für jeden angekörten 100d iſt eine 
Körgebühr zu entrichten, welche für das erſte Jahr 10 
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jede wiederholte Körung 5 Mark beträgt. Für abgetörte Hengſte 
iſt eine Gebühr nicht zu entrichten. Für Nachkörungen werden 
außer den Koſten des Termins Gebühren nicht erhoben. 


O Thorn, 4. Juli. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
ie wurde gegen den Knecht Johann Buchholz aus Grem⸗ 
oczyn wegen verſuchter Nothzucht und vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Der An⸗ 
eklagte wurde wegen des erſten Verbrechens zu zwei Jahren 
uchthaus und in die Nebenſtrafen verurtheilt, von der Anklage 
der Körperverletzung dagegen freigeſprochen. Sodann erſchien auf 
der Anklagebank der Schachtmeiſter Karl Leopold Sablotzki von 
hier wegen wiſſentlichen Meineides. Am 3. Februar v. J. gerieth 
der Angeklagte in der Wohnung des Schuhmachers W. hierſelbſt 
mit dieſem in eine Rauferei, wobei er einen Stich ins Geſicht 
und einen Stoß vor die Bruſt erhielt. In dem darauf gegen W. 
eingeleiteten und durch zwei Inſtanzen verfolgten Strafverfahren 
beſchwor der Angeklagte, er habe den W. nicht an den Haaren 
aus der Wohnung gezogen, niedergeworfen und mit Füßen ge⸗ 
ſtoßen. Dieſe Ausſagen ſollten falſch ſein. Die Geſchworenen 
vermochten ſich aber nicht von der Schuld des Angeklagten zu 
überzeugen, und ſo erfolgte ſeine Freiſprechung. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 4. Juli. Schon wieder iſt 
von einem Brandunglück zu berichten. In der Nacht vom 
Sonntag zum Montag entſtand in einem Haufe der Kwinet ſchen 
Beſitzung in Neunhuben Feuer, welches ſich trotz der energiſchen 
Thätigkeit der Löſchmannſchaften bald auf ſämmtliche Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude übertrug und das ganze Gehöft in Aſche legte. 
Leider wurde durch Siugiener auch das Nachbargrundſtück des 
Beſitzers Broſe ein Raub der Flammen. Das Feuer griff mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß fait das ganze Mobiliar nebſt 
ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Geräthen verbrannten. 


Mewe, 4. Juli. Vorgeſtern tagte hier unter dem Vorſtitz 
des Kreisſchulinſpektors Herrn v. Homeyer die Kreislehrer⸗ 
Konferenz. Herr Hauptlehrer Roſinski⸗Gr. Falkenſtein hielt 
eine Lektion über den Anſchauungsunterricht und Herr Will⸗ 
Sprauden einen Vortrag über die Stoffvertheilung im Deutſchen. 


Schwetz, 4. Juli. Unter der Leitung des Kreis⸗Schulin⸗ 
ſpektors Treichel fand geſtern im Rathhausſaale eine Kreislehrer⸗ 
Konferenz ſtatt, an welcher 45 Lehrer theilnahmen. Ein Vor⸗ 
trag: „Bekämpfung der ſozialiſtiſchen Beſtrebungen durch die 
Volksſchule“ und eine Lehrprobe: „Die Einkehr“ mit Schülern 
der Mittelſtufe, waren Gegenſtand der Tagesordnung. — Heute 
vor dem Schulſchluß fand in der höheren Töchterf chule eine Auf⸗ 
führung des „Sommers“ aus den Jahreszeiten, Dichtung von 
Frida Schanz, komponirt von Goepfart, ſtatt. 


Hammerſtein, 4. Jull. Der Regierungspräſident hat der 
hieſigen Bäcker⸗ und Färber⸗Innung das Vorrecht verliehen, 
daß Streitigkeiten aus den Lehrverhältniſſen auf Anrufen eines 
der ſtreitigen Theile von der Innungsbehörde auch dann zu ent⸗ 
ſcheiden find, wenn der Arbeitgeber, obwohl er ein in der Innung 
vertretenes Gewerbe betreibt und ſelbſt zur Aufnahme in die 
Innung fähig ſein würde, gleichwohl der Innung nicht angehört; 
1 daß die von der Innung erlaſſenen Vorſchriften über die 

egelung des Lehrlingsverhältniſſes, ſowie über die Ausbildung 
und Prüfung der Lehrlinge auch dann bindend find, wenn der 
Lehrherr nicht der Innung angehört. 

Danzig, 4. Julie. (D. Z.) Kurz nach der Stichwahl im 
Danziger Landkreiſe hatte das „Weſtpreußiſche Volksblatt“ einen an⸗ 
geblichen Wahlau fruf des Herrn Landraths v. Gramatzkt veröffent⸗ 
licht, in welchem ſeinem Gegenkandidaten, dem jetzigen Reichstags⸗ 
abgeordneten Mey vorgeworfen war, daß er nicht die Befähigung 
beſitze, den Danziger Landkreis im Reichstage zu vertreten. Herr 
v. Gramatzki ſchickte eine Berichtigung an die Redaktion, die ſich 
aber nach der Anſicht des Redakteurs nicht auf thatſächliche An⸗ 
gaben beſchränkte, ſondern auch eine Kritik des Artikels enthielt. 
Der Redakteur beſchränkte ſich in Folge deſſen darauf, die in der 
Berichtigung enthaltenden thatſächlichen Angaben unverkürzt wieder⸗ 
zugeben, verweigerte aber den vollſtändigen Abdruck der Be⸗ 
richtigung. Es war deshalb gegen ihn ein Strafantrag wegen 
Uebertretung des Preßgeſetzes geſtellt worden, doch erkannte das 
Schöffengericht auf Freiſprechung, weil die Berichtigung nicht 
allein thatſächliche Angaben, ſondern auch die Worte enthielt: 
„Hieran hat die Redaktion höhnende Bemerkungen geknüpft“, alſo 
eine Kritik des Artikels ausſprach. Gegen das freiſprechende 
Urtheil hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt, doch 
wurde dieſelbe heute von der Strafkammer, die ſich den Ausführungen 
des Schöffengerichts anſchloß, verworfen, das freiſprechende Er⸗ 
kenntniß alſo beſtätigt. 

Die Vorunterſuchung gegen den früheren Landesdirektor Dr. 
Wehr iſt bereits vor Oſtern geſchloſſen worden, die Anklageſchrift 
aber erſt im Monat Juni beim Landgericht eingereicht. Von dem 
Vertheidiger wurde bei der Beantwortung der Anklageſchrift in 
den letzten Tagen des Juni der Antrag auf Entlaſſung aus der 
Unterſuchungshaft geſtellt, denn in den letzten Wochen hatte ſich 
der Geſundheitszuſtand des Dr. Wehr ſo verſchlechtert, daß auch 
ärztlicherſeits ſeine Entlaſſung für dringend geboten erachtet 
wurde. Dr. Wehr hatte bis dahin dem wiederholt ausgeſprochenen 
Wunſche ſeines Vertheidigers, die Entlaſſung aus der Haft zu 
beantragen, widerſprochen, weil hierdurch eine Verzögerung des 
Verfahrens eintreten würde und ihm an der baldigen Beendigung 
der Sache viel gelegen ſei. Dr. Wehr wird ſich nach einer 
Nervenheilanſtalt im Harz begeben, ſich indeſſen vorher, ſobald 
dies ſeine Kräfte geſtatten, noch einer Operation unterziehen. 


Aus Oſtpreußen, 4. Juli. Heute fand in Lötzen das 
Pro vinzlalfeſt des Oſtpreußiſchen Guſtav Aolf⸗Vereins 
ſtatt. Nach einem polniſchen und einem deutſchen Eröffnungs⸗ 
gottesdienſt wurde eine Verſammlung im Offizierkaſino abgehalten, 
an welche ſich Geſangs vorträge und ein prächtiges Feuerwerk auf 
dem Spirdingſee ſchloß. In der Hauptverſammlung wurde der 
Gemeinde Kurken im Kreiſe Oſterode zum Pfarrhausbau 868 NIE, 
außerdem an mehrere Gemeinden kleine Beiträge gewährt. Der 
Centralvorſtand hat der Gemeinde Rothfließ für ein Bethaus 
600 Mk. bewilligt. Für Pangritz Kolonie bei Elbing wurden 
10 Mk. von der Gemeinde Allenſtein geſpendet. 
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Gemeinnütziges. 

— [Befeitigung der Käſemil ben.] Um die Käſe von 
den Milben, welche ſich oft zu Millionen an ihnen finden, zu be⸗ 
freien, bürſte man ſie tüchtig ab und waſche fie mit einer Löſung 
von doppelt ſchwefligſaurem Kalk; auch ein gründliches Reinigen 
der Lagerborte iſt nothwendig. 

— Um blaß gewordene, unleſerliche Tintenſchrift wieder ſchwarz 
zu machen, wendet man folgendes Verfahren an: Man befeuchtet 
das unleſerliche Blatt ſchwach mit Waſſer und betupft daſſelbe 
hierauf mittelſt eines größeren Pinſels mit Schwefelwaſſerſtoff⸗ 
Ammoniak. Auf Pergament erhält ſich dieſe Schwärze; bei Papier⸗ 
manuffripten iſt dies gewöhnlich aber nicht für längere Dauer. 
Die Erſcheinung iſt durch die Bildung von Schwefeleiſen leicht erklärt. 
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zu mäßigen Preiſen. 
Saämmtliche A. Meseck. von hervorragenden Eltern ee e 


Bürsten waaren |RRRRRRIRRRERR an 9 Wochen al, bett bes Se 


5 zu 10 Mark Dom Luſchkowko bei 
in nur prima Waare, offerirt = um Ein gebr auchter 


— 1 1 Damp f — 
& Pteſchapparat 


Max Laue. . 
Gießkaunen zu räumen 
2 mit marktfertiger Reinigung, 


288888898 


verkaufe blaue & 8 M., gelbe 7½ 
in allen Größen billigſt bei (1817) 


weiße a 9 M. pro Err. bahnfgel en 
Max Laue. 


ebenſo offerire 


Senf und Buchweizen 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


A 


Die näheren gungen Ent emaillirtes (1818 mit und ohne Stroh⸗Elevator, 
i ae Tu e | Aach Geschirr z. l. N . e h ann” See ge . 
wird dem Beleidigten die Befugniß geſehen werden. K 1: ſchi u : 
9 binnen vier Wochen n 3 empfiehlt unter Garantie der Haltbarkeit E R 25 Ein Poſt⸗ Omnibus 
u ung des Urtheils an F Max Laue 85 odam& essler 3 
ihn die Verurtheilung des Ange gr 1 Juni 3 in Germen 0 Deusl faft nen, für 10 Perſonen, Patentaxen, 
klagten auf Koſten desſelben durch eis N haltend e Ein gebrauchter, doch gut erhaltener, Z 1g, Magazinverſchluß, leicht fahrend, welcher 


1200 DIE. gekoſtet hat, iſt für 800 Mk. 
zu verkaufen. Meldungen werden gen 
lich mit Aufſchrift Nr. 2241 durch d 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


auf dem Halm (ca. 77 
i r 
onaen Sea n vaiiare 


einmalige Einrückung der Urtheils⸗ Getreideſack, 
formel in den Graudenzer Geſelligen Sattel, Gurte ꝛc. gefunden worden. 


u: 

i Der le de E ü 25 
Von Heise en. 3 We 8 — Geldſchrank Leh lee 
F u ee riſche Kartoffeln 


| ſertionskoſten und Finderlohn in er 3 kaufen geſucht. Meldungen 
Ta eien von 12 Pfg. aufwärts. 122 nehmen. von Puttkamer, w 
9 Joh. Osinski. I Kl. Germen b. Tromnau. (2051) durch die Exped. des Geſelligen erbeten.] ſind zu haben bei Fr. Wwe. Seel. 


2 Muacchinen⸗Geſchäſt. 


den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1980 


in eine 
Jahren 
tions⸗ 
folge b. 
bei IX 


geleger 
getheil 


n 
mt 
beller 


iſt zu 


de 
un | 
ſowie 


d 
d 
b 
2 
0 


Ein Grundſüm ee . ey 
= de ge 3 1 Eu Are | & 2 
ahren ein Makerialwaaren⸗, Deſtilla⸗ 5 
tions⸗ u. Eiſengeſchäft mit beſtem Er⸗ BHOWSKi | 0 n 3 \ IR 
folge betrieben wird, iſt Umſtände halber | | & L Nowa lib N 
bei 9000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. E 
Meldungen werden brieflich mit Auf 5 
ſchrift Nr. 2197 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 5 


& Langner, Poſen, Gr. Ritterſtr. 10. 


offeriren vom Lager: 


‚Tosomanilen_n. Kxeenter-Di 


—— 


Dreſchapparates ſucht von ſoſort bei 


a oꝓeg 8 .. 


2 8 ELLE TEEN EN TE j ; TELR " ; — De 
aus der Fabrit von Ruston, Proctor & Co., Ltd. Lincoln. 


zuſammenhängend und 3 Straßen be: 8 
grenzend, in lebhafter Geſchäftsgegend. is 


In dem Hauſe in der Herrenſtraße ie 
befindet ſich ein großer, geräumiger, 
beller Laden, mit 2 extra großen Schau⸗ 
feuſtern verſehen. In demſelben iſt ſeit 
40 Jahren ununterbrochen ein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft betrieben. Beide; 
Grundſtücke eignen ſich aber auch zul 
jedem anderen Unternehmen. = 
(2182) Moritz Ran. 


Das Ta rer S815 8. 
Das Grundſtück ra. Land. RE 
iſt zu verkaufen. Zu erfragen Ober⸗ 
thornerſtraße 4, 2 Tr. 2224) 


— —— 62—9W1? 7 BEE DIE TER 3 2 
uten und Zeit. Einfache; Zur Vertretung meines Beamten, 
Konſtruktion. Leichtigkeit der 8 Wochen üben muß, ſuche einen 


er en 


5 Pferde⸗ und Ochſenknechte, mit auch 


In KI. Thierbach per Quittainen] d. 


* 
eicherverwalter . „ „ 
unverh, bei 600 Mk. Gebalt wird per und Haudlurerer is een 
ſofort od. 15. Auguft geſucht. v. Drweski zogen durch H. Gabriel. Tabalſtr. 9. 


Ausſtehende Forderungen fur 


Ein Landwirtb und Lieutenant d. L., 


- — welchem ſehr gute Zeugn. u. Empfehl 
Einen durchaus zuverlalſigen zur Seite ſtehen, w. eine Stelle auf d. 
Maſchiniſten Lande a. ohne Gehalt gegen fr. Stat, 
zur ſelbſtſtänd. Führung eines Dampf⸗ nn derſelbe iſt 16 J. Landwirth 
un 


ſowohl in der Buchfü r. und den 


hohem Lohn und Tantieme anderen ſchriftl. Arbeiten, als auch in 
O. Schwarz, Ar genau (Poſen) der Ackerbeſtell. erfahr. Meld. werd en 


4 * * = © ES 

4 * 0 > 2 1 ĩů s lſofer feibſithatt briefl. m. Aufſchr. Nr. 2179 burch die 

Hünſtiger Vel kauf! = Vorzüge 8 ee > ea W Eroe ition des Geſelligen erbeten 
Meine beiden in Graudenz in der Ercenter⸗Dreſchmaſchinen FS5 Gärtner Ein verh. Inſpektor 

F e ae = er era lim Gemüſe⸗ und Spalierobſtvauzucht ] 37 Jahre alt, ev., polniſch ſpr., kl. Fa⸗ 

ſtraße Nr. 5 belegenen Eckhänſer, N erfahren, findet vom 1. Oktober d. Is. milie, der praktiſch u. rentabel zu wirth⸗ 


Gar keine Kurbelwellen, je dauernde, gute Stellung in Les ni an ſchaften verſteht, ſacht ſofort oder ſpäter 


Feine inneren Lager mehr. = bei Czerwinsk. Perſönliche Borftellung | Stellung; bisherige durch Verkauf des 


b * ® 2 * — — ——— —— PETE 11 * ** * 
5 gelegen, beabſichtige ich im Ganzen oder | BE ‚ Frößte Erſparniß an lund gute Empfehlungen, Bedingung.] Gutes beendet. Frau tüchtige Wirthin. 
getheilt zu verkaufen eventl. zu verpachten. ie 5 * 3 Schmier material, Ne para-? Reiſegeld wird nicht erſtattet. Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 1739 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Veſte m. vollkommenſte Maſchiue des Ganges — Geringer Wirthſchaftsbeamten gf. Stel. als ane 
of. Stell. al 


zweiter Beamter auf 


— ——-½ — — — 95 2 l 7 ER. ; 
der Gegenwart. _Kraftverbrand. WE MS aut. Seat monatlich ee: Fam dälem größeren Gute. Gute Zeug. ft. 
bei Danı Kr. Cult 1801) zur Seite. Nähere Auskunft ertheilt 
ei Dameran, r. . 1801) Gutsbeſitzer Groß in Woritten bei 
Einwohner mit Scharwerkern,] Dietrichswalde Opr. (2044) 


Ein verheiratheter Schäfer, welcher 


obne Scharwerkern, finden bei hohen 12 Jahre auf einer Stelle 
Ben e . i S geweſen, 
a en sn eg 2 J. 3 augenblicklich in Stellung, mit eigenem 
Annaberg bei Melno. (1346) Knecht und einem Kind, ſucht z. Martini 


„Stell. Meld. werd. briefl. mit 


Grundſtü ſksverkauf! % ½% ½ Mn ½ / Vs ½ Yo 1/9 1 Du 12 Oſtpr. ane aſpektor d. J. ein fie cee duch die Expedition 
[ii 35, 28, 18, 15, 10 8, 6,50, 5,50, 4,50, 3,50, 3, „ N es Geſelligen erbeten. 
71 I Mein Grnundſtück, belegen in der Porto und Liſte 50 Bin. Gustav Kauffmann, Grandenz. (2127) Stellung. Gehalt 300 Mk. (1951) [. Ein junger Maun, welcher kürz⸗ 
1 2 | Gartenſtraße, beſtehend aus maſſivem — 7 Do m. Gonczercewo d. Withelms⸗ lich ſeine ER eur PR Material- 
1 Wohnhaus, Stall und Scheune, ſowie 8 2 ' 2 en ort ſucht zum fofortigen Antritt einen a A e Off 15 ‚ no Gr 
02) | 11 Morgen Gartenland incl. 4 Morgen ; ] T N 75 älteren, erfahrenen, evang., mit guten min Ste 1 fferten et I r 
„ „ bee e e ee, N I e er e e e et. Bo 
u: zu Bauplätzen eignet, bin i illens, LITE 3 „ 
mit voller Ernte ſofort zu verkaufen. | 2 5 x fi Juſpeklor. Eat Für mein Tuch⸗, Dianufaltur: und 
Fe | ven Rozycki, Strasburg Wrlivr. | n 22 8 Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. „ Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche (2174) 
| 2 :::. | 3 2. Auflage. an 32. Auflage. x | dran Rittergutspächt. Wwe. Woh! feil. wei tüchtige 
a ine alte im Betriebe befindliche | Preis elegant gebunden 4 Mark. ZU TI TI T der e. halbe Million Absatz, | [ Te: i uten Fcnaniſſen ver ö 8 18 
* e 6 . | . ee ae e e e ee e S _ Ein mit guten Bengniffen verfehener V f 1 . 
0 | Bäckerei Fun . S2. Wirthſchaftsbeamter crkünſermüen 
Wers 5 ö | — 85 = — — nicht unter 23 Jahre, findet bei 240 (Chriſt.), der polniſchen Sprache mächtig. 
rn i der Stadt nebſt Hof: n. Bauſtelle, f Vorräthig in Jul. Gaebel's Buchhandlung in Graudenz. 3 En Ban Pugig 8 mit 1 en 9 
friſch n e Kohlengeſchäft 00 Für mein Manufaktur: und son | Einen Tiſchlergeſellen ten erbeten unter G. v. G. poſtiagand i e ce ur 
200 fektions⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Auguſt auf dauernde Beſchäftigung ſucht H. K off akau Weſtpreußen. (2094) 1 Puszgeſchäft ar I (2175) 


Wicht, Jes zewo b. Laskowitz Wpr. Auf Königl. Dombrowken per 


| 4 2 einen tüchtigen, gewandten (1770) 
5 Grundſtücke jungen Mann 


(moſaiſch), der fertig polniſch ſpricht und 


erſte Arbeiterin 


Amme Dienſtmädch. u. Knechte Nitzwalde finden zu Martini (2156) 3 . 
1 155 i a i ; Amied, ei ä fe welche ſelbſtſtändig und flott zu garnkren 
bei höchſtem Lohn (koftenfrei) ſucht ſofort ein Schmied, ein Schäfer, verſſeht und auch beim Verlauf thätig 


ichts⸗ | in dir Stadt und auf dem Lande, find | Buchfü ver f a f : 
3 t. d 7 x „ur into 
Flc. | billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt eee ee e und] (gute Aufnahme. Yandmöbeh. reeit Reise, v > er 4 * Pferdek cht fein muß. Frele Station. Offerten 
060) | Ä vünſcht. Götz, Berlin, Große Hamburgerſtr. 34] n. verheira hete Pferdekuechte, i En 1 
W. Potrafke, Elbing, Schulſtr. 10,1. L. Mattisſohn Wittwe, Stefen ed Branche überall fordern ſämmtliche. © lien mit Dienſtboken] mit Zeugniß⸗Abſchr. Gehalts⸗Anſprüchen 
S a ee 4 ’ Stellen ſed. Branche überall, fordern | ummeuch, amtitie . d Photographie erbet 
8 u Nitſenburg Wyr. Sie „Stell. - Courier Berlin Weltend“ versehen, Wohnung. . Temme. un Tauer, Stolp 1. Bomm 
5 | rfolge betriebene H. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5 x —T—T—.. i Drei Hofb P DT 
allen Aags⸗ Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. S. SS rei Hofbeamte Zur Pflege und Geſellſchaft einer 
5 | Bierver gs und ſtets für m. umfangr. Kundschaft auf — | bei 360— 400 > Gehalt braucht v. alten, kranken Dame wird ein kräftiges, 
innen | Deſtillations 7 Geſchäft empf. und beſtens ausgebildete a Fur VBartloſe * Drweski & Langner, älteſtes Cen⸗ ſelbſtthätiges, erfahrenes (2208) 
ü den LE bedeutender Umſatz, verbunden mit Gaſt⸗ zen Materialiften 36 * 12 Die glänzenden Erfolge, welche m.Bart- 1 tral⸗Verm.⸗Büreau, 5 oſen t Gr. Ritter⸗ M ädchen 
för⸗ * wirthſchaft, will ich vom 1. Oktober cr. Provlſ, d. Zeit entfprechend, ermäß | tete eee de ſtraße 10. Vorſchuß wird nicht (Fräulein), bei freier Station und ans 
3 M. | 3 galt 18 aaa . at ans, be wirt 1 4 ‚verlangt. (2150) gemeienem. a elusr 
J zilgenburg, im Juli 1890. eſchäft, en gros en detail, ſuche ] S ten teit el, von volltoumener ug 7 3 * R eugniſſe find an Frau Landſchaftsrat 
6 1 R. Enskat. ſ ich zum ſofortigen Eintritt (2081) 8 Ein Junger Landwirth 111 nrauch auf Leung bei Loſtau 
We — ang einen jüngeren Commis wagte fade dei 50 lt. Gebet von | u Senden. 
ncen 1 6 1 8 * g * 2 f 5 5 zunge ni 4 * 
Dit, | Ein Gruundſtück und zwei Lehrlinge. ſofort als zweiter Beamier Stelhung| „ en dure ilch die Wirthſchgt eu 
ü : S na in Haus Lopatken bei Hohenkirch. wünſcht unentgeltlich die Wirthſchaft zu 
Wohnhaus u. Scheune maſſiv, Mieths⸗ Polniſche Sprache erwünſcht, aber nicht unge 0% erlern., auch iſt dasſ. gern ber., der Haus⸗ 
de ö ertrag 300 Mk. jährlich, mit angren⸗ Bedingung. Theo d. Pantzlaff, eee 300 nun vs 9 N 4 TTT frau in allen Stücken behilflich zu ſein. 
un 3 Land, in Obergruppe gelegen, Dirſchau. F EEE Teichgräber EB Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 2165 
Fran | ſt unter günſtigen Bedingungen von] Ginnen jüngeren (2196) — 10.12 Mann zum Räumen der Wieſen⸗ durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
ar I ſogleich zu verkaufen. Grundſtück und C is u — — gäben werden zum ſofortigen Antritt! Suche zum 1. Auguft, September 
8 Land können nach Wunſch auch getrennt 8 ommi | 2 tüchtige Sattler lu Nahnenberg b. Nieſenburg geſucht. | ober Oktober eine geprüfte, muſtkaliſche 
brik Pay Näher 5 Sur 1 ge in Rahnenberg d. Melenburg glue oder obe e geprüfte, i 
brit, | verkauft werden. Näheres zu erfragen | der polniſchen Sprache mächtig, ſucht _. Pi. = 5 = Ä 5 b 
. bei Dreattewe Graudenz, Ge⸗ für 105 Wiaterlalmacren 8 Cifengeichät 5 3 e e 5 Aut von Marti d. J. Stelle als Erzieherin 
* treidemarkt 1, oder Obergruppe, früher uftad Warth, Liebemühl. elbig, enſtein. 2066) 5 fi I für 2 Mädchen von 12 Jahren, mit 300 
| Roſenath. (2170) Bon ſofort oder 1. Auguſt findet in Zwei Sattlergeſellen N ) k und n eue. Mark Gehalt. Damen, denen ſchon lang⸗ 
F 3000 ME. find ſof. zur erſt. Stelle ; 2 „a: f set f Meldungen erbeten an die Buchhandlg. jährige Erfahrung zur Seite ſteht, wer⸗ 
| 3 meinem Eiſenwaaren⸗ und Bau⸗Ma⸗ finden dauernde Beſchäftigung bei (2070) | . 0 
5 vergeb. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. terialien⸗Geſchäft ein der polniſchen] F. Bord, Sattlermſtr., Jezewo Wvr. von A. Fubrich. Strasburg Bor. lich bangt Auf e Kach Da 
Bir. 2215 b. 6. Epveb. b.Ösfellinen aD rei mächtiger Ein erfahrener (ads) Allen Bewerbern zur Made Erbe ton dis Gefeiligen erbeten. 
Müllergeſelle richt, daß die 2. Veamtenſtelle be“ Ein ſunges, gebildetes Mad chen 


(Windmüller), dersgute Zeugniſſe auf: iſt. t 

weiſen kann, findet von fogleich, au ln Fre Äh « ‚de . 
rer u... und dauernde Beſchäf⸗ . 3 ge ul 
igung be a N - 
9 ER Kgl. Blumenau kenntniſſen ausgerüſteten jungen un 


Nr. ZID . .. r 
junger Mann 

— al tüchtiger Expedient und Lageriſt, dau⸗ 

ernde Stellung. Meldungen mit Ge⸗ 

uf ſichere Hypothek zu vergeben. haltsanſprüchen werden brieflich mit 


Pteldungen werden brieflich mit Auf: Aufſchrift Nr. 2190 durch die Expedit. 
4 ſchrift Nr. 2191 durch die Expedition] des Geſelligen erbeten. 


des 8 rlel 5 Ein ewe erk zuverläſſiger per Alt Dollſtädt Opr. ſucht als Lehrling (1902) 
arlehen erkäufer Dom. Seehauſen per Rehden 
Bis zu Einer . werden] Manufakturift, der volniſchen Sprache ſucht einen C re 
Darlehen zu 33 —40% auf Grundbeſitz vollſtändig mächtig, findet günſtige Stel⸗ verh. Schmied ; Ä in orn. 
gegeben. Franko Anfr. find zu richten lung bei 9. M. Wolffheim, Pr. und einen Für mein Kurz Weiß“ und Schub: 
poſtlagernd II. E. 5 Wildungen Stargard: (1231) verh. Wirth Geſchäft ſuche per ſofort.. (2071 
Waldeck. (9903) Ein aut empfohlener (1760) pr . einen Lehrling 
EX RETTET EN Schmiedegeſelle Persönliche Vorſtellung erforderlich. poln. Sprache erforderlich 
B * T 2 1 a g ; 
| — f dur den lan bencht, findet von Zwei Tiſchlergeſellen |_”B Alerander, oder olle enen 
enz Dencerren Landwirthen werden ſofort oder ſpäter Stellung in Anna⸗ finden von ſofort auf gute Bauarbeit Suche von ſofort oder ſpäter einen 
6) | unentgeltlich aut empfohl. Vereins⸗ berg bei Melno. Bewerber, die eine dauernde Beſchäſtigung bei F. Herz. Wirthſchafts⸗Eleven 
5 E mitglieder als Beamte nachge⸗ Lehrſchmiede befucht haben, erhalten den berg, Tiſchlermeiſter, Finckenſtein f 4 a 
| eſuch . ö 5 9 am liedſten Landwirthsſohn. (2189) 
E | wieſen vom ; (8112) Vorzug. Perſönliche Vorſtellung er: „ SAN. (2069) Weißermel, Opalenitza, 
Direktorium CCP Dom. Ploe bei Voelſchow in Kr. Strasburg Wpr. 
ut des Berliner Vereins Malergehilfen perien ati el e e 
i ; können von fofort eintreten bei N M einen Lehr { 
e | DELDEITRDDENEN ARELER Ten ame Sue arg 
Pr Jungek-Berlin, Noodi-Berlin, Zwei Maler ehilfen ratorenbetrieb bereits mit Erfolg vor⸗ F und der 
jer Kal Oeconomicrath Kgl. Orzonomierath |Fucht Reind. Altrock, Maler, Riefenz geſtanden hat u. im Befige vorzüglicher W en eu 
J burn — 0: au Dan 5 7 Gehalt und 8 Suche don Pier — rn 
Fe ä rerrEREGTg—HEG Einen tüchtigen (2079) nach Uebereinfommen. (2209) * 
M Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 8 — - 
hier, Diateriatwancengeitäft fuche a elprtien Malergehilfen und einen in füchtiger Schmiedegeſelle Lehrling 
ntritt einen tüchtigen (2064) Lehrling Ter auch auf Qufbelehlag gebt und einen Lauf ungen. 
u jungen Mann, ſucht von ſogleich C. Kwiatkowski, iſt, findet Stellung b. G. Kohls, be e üdermeifter, 
Se muß mit = eg voll: | Maler, Niefenburg. eg ee — 
2 2 v t t a . 22 f 8 wi v . 4 
iR u. mächtig fein ; ok A 833 Malergehilfen deln Schleſter, 31 Jahre alt, in allen Zweigen 
„ r . di. Den, Sika, OT 
| 1 1 a n . fp. auf ein. Dom. ung. 
19 4 F Eltern, von ſogleich De häftigung A 1 wor Sim 3 « — unter O. S. poſtl. Culm. (2107) 
4 ue. ; . Zimred, Neuſta eſtyr. kanns rene ungen kräftigen Menſchen 
zen, 1 = Mafewski Neumark Welpe [a ende merge B. Fiſcher, Zimmermeiſter. Für einen jungen, kräftigen Menſchen 
cher 1 TVT Junge remde Zimmergeſellen 2 er ie — von 29 Jahren, der in Folge einer Ge⸗ 
nd Gun e wi, [pin Beat nn. uam Cre he wee er le e ee 
ief⸗ | 5 ‚Bi iſter. e e als von ſogl. | geblieben ift, aber kör e Arbei⸗ 
dis der mit Perden umzugehen verſteht und d. Kampmann, Bimmermeiher eſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.] ten verrichten kann, wird b. e. kleineren 


—— u—- — — — — 
die Herausgabe von Baumaterialien au Mehrere Sattlergeſellen Nur prima Zeugnißabſchriften, die nicht | Landwirthe Stellung geſucht gegen 
beforgen he, wird für ein Geſchäft in können ſofort eintreten b. Regiments⸗ zurückgeſandt werden, werden brieflich freie Station und Kleidung eventl. als 
Natel Mae) geſucht. Offerten unter ſattler Bartholdy, Rieſenburg mit Aufſchrift Nr. 2205 durch die) Arbeiter in einer Gärtnerei. Offerten 
CTbiffre P. 3 voſllagernd Nakel erbet. eſtpreußen. (2078) Erpedition des Geſelligen erbeten. erbitte A. B. poſtl. Alt⸗Griebnitz. 


ſucht Stellung als Reiſebegleiterin, 


Stütze oder Pflegerin bei einer ein⸗ 
zelnen Dame oder einem alten Ehepaar 
unter beſcheidenen Anſprüchen v. 1. od. 
15. Aug. reſp. 1. Septbr. Gefl. Off. 
poſtl. Neidenburg u. K. K 20. (2152) 

Eine ältere, tüchtige (1943) 
findet bei 150 Di, Lohn ſof. Stellung, 
Fr. Barth, Reſtaurateur, Schuhmſtr. 13. 

Bur liebevollen Erziehung u. Pflege 
meiner kleinen mutterloſen Tochter, ſowie 
zur Führung meines Haushalts ſuche 
von ſogleich eine . (2083) 

anſtändige Perſon 

welche auch Hand mit anlegt und in 
Handarbeit erfahren iſt. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen befördert die Expe⸗ 
dition des Geſelligen unter Nr. 2083. 

Eine jüngere, ſelbſtthätige, tüchtige, 

Wirthin 

welche gleichzeitig die Meierei verſteht, 
wird von ſofort geſucht von der fiska⸗ 
liſchen Gutsverwaltung zu Griewen⸗ 
hof bei Naymowo, Kr. Strasburg Wpr. 
Gehalt 180 Mk. (2082) 

Ein anſtändiges Mädchen ſucht 
vom 1. September eine unentgeltliche 
Stellung als Wirthſchaftselevin. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2106 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Eine Aufwartefran od. Mädchen 
für den ganzen Tag von ſofort oder 
ſpäter geſucht. Näheres zur erfr. bel 
Frau Schnepel, Blumenſtraße 19. 

Junge Mädchen, die die Landw. 
erlernen wollen, empfiehlt, Kinderfrau 
ſucht Kampf, Oberthornerſtraße 4. 

finden zur Entbindung gute 

Dane ll u. verſchw. Aufnahme bei Heb⸗ 

E. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. (1411) 

Ueber 500 b ede Den. 

und Damen ſofort discret. General⸗Anze gere 
anten 
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. 


Berlin S. 61. Porto 10 Pf. Für D 


Peptonisirte 


Eisen-Mangan-Flüssigkeit 


von ärztlichen Autoritäten“) erprobtes und empfohlenes Mittel gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Schwäche. 
zustände, von unbegrenzter Haltbarkeit, Appetit anregend, leicht verdaulich, von een Geschmack, ohne die 
Zähne anzugreifen oder die Verdauung zu stören. Ausführliche Gebrauchsanweisung jeder Flasche beigegeben, — I 
letzter Zeit wird ein Präparat in den Handel gebracht, welches ausser dem täuschend ähnlichen Namen mit meinem 
Präparat und dessen anerkannter Heilwirkung Nichts gemein hat. Man achte daher auf den Namen „Keysser“ und 
auf meine Schutzmarke, um keine werthlosen, der Gesundheit oft schädlichen Nachahmungen zu erhalten. — Preis per 
Flasche von 100 Gr. 1 Mk. — 250 Gr. 2 Mk. (1986) 


Vor T äthig in den Apotheken oder direkt zu beziehen von der: 
Bathsapotheke Wilhelmshaven aer (elJToS) Keysser's Fabrik, Hannover, Niclaistr. 12 


*) Siehe Deutsche Medicina!-Ztg., Berlin, Nr. 80, von 1889. Aerztlicher e Angeiner Nr. 3, von 18%, 
Meäte. at — * Berlin, vom 16. Oktober 1889. 
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Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz 


und Umgegend beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenst anzuzeigen, dass meine am hiesigen Orte unter 
der Firma: E. Joost betriebene Uhren-, Gold- und 
Silber-Handlung mit heutigem Tage an Herrn 


A. Zeeck 


übergegangen ist; es ist mir ein wahres Bedürfniss, meinen 
alten, treuen Kunden von Nah und Fern, welche mir seit 
den 10 Jahren so unbegrenztes Vertrauen entgegen ge- 
bracht haben, noch an dieser Stelle meinen öffentlichen 
Dank auszusprechen. 

Mein Nachfolger, Herr A. Zeeck, ist mir seit lange 
als ein tüchtiger Fach- und Geschäftsmann bekannt, und 
wird der alte Grundsatz: „strengste Reellität“, unbe- 
dingt erhalten bleiben; ich bitte daher ein hochverehrtes 
Publikum, auch meinem Nachfolger dasselbe offene Ver- 
trauen entgegen bringen zu wollen. 


Mit Hochachtung und Ergebenheit 
E. Joost. 
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7 Torzäglichste gegen alle Insecten 
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart 
aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. 6 
Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. N 
Es kg * Küchen gründlich von der Schwabenbrut. * 

beſeitigt fofort jeden Mottenfraf. 
Es Ken auf's ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 
Es ſchünt unfere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer und den daraus fol: 
genden Erkrankungen. 

Es bewirkt die e eee Säuberung von Kopfläuſen de. 

Man achte genau: Was in loſem Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine Zacherl⸗ 
Spezialität. 
Nur in Original⸗ nn echt und billig zu beziehen vom Haupt⸗Depot 


acherl, Wien, I., Goldſchmiedgaſſe 2. 
In Grandenz bei Herru Fritz HKyser, Marktplatz! 12. 


Bezugnebmend auf obige Annonce, habe ich die 


Uhren-, Gold- u. Silber-Handlung 


des Herrn B. Joost käuflich erworben und werde die- 
gelbe unter meiner Firma: 


In Alleuſtein bei Herrn e eee In Elbing b 5 ya de dr. „W. 3 5 
ax Barezins errn Rud. Popp, Drog., 
f 1 5 Marienburg bei Herrn 6. Fereth, A eee 


Braunsberg b. H. Herm. Brückner, Drog. 

Bromberg 5 2 Dr. Aurel Kratz, Vict.⸗Drog. 
Io b. H. Winfried Strentzke, 

Dt. 894 bei Herrn R. Kroll, 

Dirſch rn: Bm Priebe; 

Elb 2 „ Bausse, Drog. 


Marienwerder b. H P. Schaufler, Löwendr. 
Oſterode b. H C. Friese vor. J. G. Machholz, 
Pr. Holland bei Herrn Franz Elsner, 

Pr. Stargard, „ H. Schneid. 


in alt hergebrachter Weise fortführen. Hinreichende 
Mittel, sowie genügende Fachkenntnisse setzen mich in 
den Stand, sämmtliche an mich gestellte Anforderungen 
zur Zufriedenheit meiner verehrten Auftraggeber zu er- 
ledigen und werde ich in jeder Beziehung bestrebt sein, 
durch strengste Rechtlichkeit und billige Preise den be- 
kannten guten Ruf des Geschäfts zu wahren. 

Mit der höflichen Bitte, mein Unternehmen gefälligst 
unterstützen zu wollen, zeichne 


hochachtungsvoll und ergebenst 


— 
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Graudenz, im Juli 1890. (2183) 
von 2 bis 50 e 


Hochdruck- und Com pound -System. A. Zeeck. 


ZUUNRUNUUIHHH! RRR nne 
Dampfdreschmaschinen e i l fenen 
in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leiſtungen, geringſten drab- l. Frontgitter von 2 bis 3 Zimmern nebſt Zubehör, 


Brennmaterial⸗Verbrauch, beſte Conſtruction und vorzüglichſte Materialien ſowie ein kl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 


aus der Fabrik von Thore, Feuſter "Sur deere dez ae 
© ö 7 Eine he ftliche 1g 
Heinrich Lanz in Mannheim] Ornamente ꝛc. hend au ace, n ae 


aus 5 Zimmern mit Balkon 


3 und Zubehör, iſt zu vermiethen Ob 
fertigt als Spezialität billigſt (1994) Hhorwarftai 1 0 2057 9 5 35 


- denz. Weib Bor DBbrn 
ho dam 8 Ressler g General-Agenten, Danzig] Mögen, Saas. Hochparterre Wohnung 


n Halle 5 Porzellan Huld Entree, 3 Zimmer, helle Küche, Keller, 
8 en, ? Boden u. Zubehör zu verm., auch kann ein 
4 ayence Pferdeſtall u. ein san ae beigege 

in prima Waare (auch Aueſchuß) offerirt hen werden. Mauerſtraße Nr. 8, 19 . 
zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen am Markt. 2212) 


eK 


ä —.— — miſſe, Zube 2 2 u. fr anko. 


Max Laue, i 
Oberthornerſtr. 33 (Ecke d. Grabenft., Ein Laden 


ss Sifkragen, Masche fen m Torhemdchen 


—— — mit 2 Schauf. m. volf. Einriäht, hier 
BA eloft am Markte, in befter Lage, in 
sind mit Webstoff vollstindig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. yeah Eiſerne Bettſtellen, welchem heit, 30 J. Putz-, K . Weiß 
6 MBY's Btoffkragen, Hanschetten und Vorhemdchen sind äusserst haltbar, elegant, billig und dure! - Wollw.⸗Geſch. m. gutem Erfolg bete 
wre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. 05 ſowie „auch zu jed. anderen Geſch. paſſend, 
HEY’s Stoffkragen, Hanschetten mi "Kragen, Ma werden nach .. er ee einfach weggeworfen; P olſterbetten if mit Familienwohng. billig zu verm. 
tadell hetten und d SE 
man er. wu immer neue ellos passende u anschetten und Vorhemdchen, 15 anfontmuentenbar, efferirt Billiger at jcbe Aust, erth. Domzalski, Diem e ar 
| g = Concurrenz Max Laue. 5 Beſte und billigſte Bezug squelle 
r N ee ET ETRTBE A en gereinigt und ger | 
GOETHE SCHILLER 1 Dampf=Bettfedern-Heinigung. B 17 d 
(durchweg gedoppelt) U (durchweg gedoppelt) 8 Bettten werden von Motten, Milben, Beittedern. 
ungefähr 5 Om. hoch. 5 M — 65 ungefähr 4½½ Om. hoch. Fe Schmutz und gt um ge: ee der are (nicht unter 
Dtzd.: M. — 95. .. . 500. Dtsd.: M. —, 90. 8 reinigt Nonnenſtr. 3 ; A. Hiller. 10 Pfd.) gute neue ettfedern per Pfund : 


. | Ffir 60 Pig, 80 Pig, 1 M. und 1 N. 
11 täglich friſch. 2 en eine prima Halbdannen 
IE zu Preßh efe (9452) RT : weiße Polarfedern 


BERZOG COSTALIA 


| Umschlag 73’, Um. breit, a eonisch geschnitt. Kragen, 4 | Julius Wernicke, Tabakſtraßie. 2M. und 2 M. 50 50 844 e 
— Dtad.: M. —,9. ausserordentlich schön u. 33 5 2 Fl. Zimmer nebſt allem Deren 3 M., 350 f 44 
AbBIOI WAGRER bequem am Halse sitzend. FRANKLIN = Sub ehör, an ruhige Miether zu verm. 4 M. 50 Pfg. und 5 M. ; pa echt 
ungefähr 5 Cm hoch. Breite 10 Om. Umschlag 7½ Om. breit. 4 Om. hoch. ; ühlenſtraße Nr. 7. (2213) 28g bd h a 3 g era) | 
Dizd.: M. — 75. Dizd. Paar: M. 1,25. Disd:M. —95. Died: M. —,6b. 2.07 U Tasse und 3 M. Verpackung zum 


Wohnungen 2181) e 19.54 Beträgen von mindestens 
ſind zu dermiethen Kulmerſtraße 21. 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nichtgefallen⸗ 
Ein freundliches möbl. Zimmer des wird frankirt bereitwiligit 
liſt von ſofort zu vermiethen 7 755 eker & 06 im Herford A 
| thornerfiraße 29, 2 Tr. (2162) auch Herrerud t. Weft. 


( N TTTTERETERETNE „ Wohnungen Zea ee 25% 
nf ; 2 * l Metin & "Eine 2 N un Di Br 70 AR 0 
x rg 1 Boten Mile nz Weltber., da nur auf die. latter englifce 64100 K. Fabien st able 44832) L lake m estprenssen & 


50 Mk pro Etr. ab Goldap, iſt der einzig naturgetr. Firb, Angſtgeſchrei a nn ung b 
1890. Preis 1 Mk. Nach 

bzugeben. Proben in Poſtkolli gegen und Klageton, hervorge ni worauf ] fl N Ni BE Geſucht "RB gabe 
Raten e werden geſandt; ebenſo in jeder Rehbock ſo fort anfpringt, Mk. 3 al) [606 Mast I vom 1. Oktober eine unmöblirte Woh⸗ von Jet 11 franko 0 . heine 
ollen gegen Nachnahme. Rollen, ½ einf. Firb und Geſchreiblatter 1.20 * 60“ Kaſten, compl. mit Strohelevatorf nung von etwa drei Zimmern, Burſchen⸗ 0. 6. . Buchhandlung 
tr., werden mit 25 Pfg. pro Stück Anleitung. Preisliſte gratis n. Franko. und allem Zubehör, nn billigſt zum 155 Stallung für 3 Pferde. Offert. (Paul Schubert) (2217 

965 ganze 50 Pfg. 2186) [Niedl, No. ⸗ Förſter, München, 2 erbeten an Herrn Seitens Muſ hat, 

Dampfmeierei Goldap. Bayerſtraße 39. Urgenas G. ſen.) Marienwerderſtraße. (1220) % Gee eee eee 


Fahrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 
Graudens bei: A. Weisner, G. Biegajewski oder direkt vom Versandgeschät Mey & Edlieh, 
Leipzig-Plagwitz. (43294) 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Vergiftungen durch Kartoffelkraut. 
Bon einer Verfütterung des Kartoffelkrautes kann kaum 
die Rede ſein, denn ein Abſchneiden des Krautes würde die 
Entwickelung der Kartoffelknollen in einer Weiſe hindern, 
daß der geringe durch Verfütterung des Krautes erzielte 
Gewinn der Einbuße an Knollen gegenüber kaum in die 
Wagſchale fallen kann. Dennoch kommt es vor, daß Kühe 
das wohlſchmeckende und nährſtoffreiche Kartoffelkraut, wenn 
ſie bei Gelegenheit einmal in ein Kartoffelfeld einbrechen, 
begierig aufnehmen. Dieſes iſt aber unter Umſtänden eine 
recht gefährliche Sache. Namentlich in der Zeit, wo die 
Rartoelftauden Blüthen und junge Früchte tragen, äußern 
bi leicht giftige Wirkungen, welche zum großen Theil auf 
ie Anweſenheit des Solanins in denſelben zuzuſchreiben iſt. 
Heftiges Zittern, taumelnder Gang, oft baldiges Hinſtürzen, 
eifige Kälte des Körpers bei heftigem Herzklopfen und ſchnellem 
Puls ſind die gewöhnlich ſich beim Rindvieh einſtellenden 
Symptome. Schweine leiden nicht ſo ſehr unter der Ver⸗ 
giftung, wenigſtens tritt der Todt nur ſehr ſelten ein; Er⸗ 
brechen und lähmeähnlicher Zuſtand find bei ihnen Merkmale 
der Vergiftung. Bei andauernden Verfütterung des Kartoffel⸗ 
krautes hellen ſich Ausſchläge an den Gliedmaßen, beſonders 
beim Rindvieh ein. In Jahren, wo einem ausnahmsweiſe 
Kartoffelkraut in der Wirthſchaft zur Verfügung ſteht, welches 
noch ſo grün iſt, daß es ſich lohnt, an ein Verfüttern des⸗ 
ſelben zu denken, mache man dasſelbe durch Einſäuern erſt 
gedeihlicher und gebe es auch dann nur mit größter Vorſicht 
in kleinen Gaben. A. 


Anpflanzung kahler Teichränder. 


Teiche oder Pflanzenwuchs können den Fiſchen keine reſp. 
nur ungenügende Nahrung bieten, denn durch die Pflanzen 
wird erſt direkt oder indirekt die Fiſchnahrung gebildet. Die 
Pflanzen müſſen den Fiſchen auch Schutz vor Raubvögeln 
und anderen Feinden bieten und ihnen eine paſſende Stelle 
en der reifen Eier geben. Eine Anpflanzung kahler 
Teichränder iſt daher mit Haupterforderniß bei Bevölkerung 
der Teiche. Ausgezeichnet eignet ſich zur Anpflanzung der 
8 Kalmus (Acorus calamus). Man nimmt größere 

tücke des andauernden Wurzelſtockes und pflanzt fie an den 

acheſten Stellen des Teiches ein. Von hieraus verbreitet 
fc die Pflanze ſchnell. Einer allzuſtarken Verbreitung kann 
man durch Herausziehen der Wurzeln vorbeugen, eine Arbeit, 
die ſich noch dadurch bezahlt machen kann, daß man die ge⸗ 
wockneten Wurzeln in der Apotheke verkauft. 


— 
Verwendung von jungem Fallobſt. 


Junges Fallobſt, welches als Nahrungsmittel noch keine 
Berwendung finden kann, wird zweckmäßig zu Obſteſſig ver⸗ 
erbeitet. Es geſchieht dies folgendermaßen. Das Obſt 
wird zu Brei geſtampft, dieſer einige Tage ſtehen gelaſſen, 
dann durch ein Tuch der Saft ausgedrückt, demſelben auf 
jedes Pfund ca. 60 Gr. Zucker und etwas Weineſſig zuge⸗ 
3 achte darauf, daß man keinen aus Holzeſſig be⸗ 

ten Speiſeeſſig nimmt, denn dieſer erhält keine Erreger 
der Eſſiggährung) und die Flüſſigkeit in einem offenen Ge⸗ 
fühe an einen warmen Ort geſtellt (am beſten iſt eine Tem⸗ 
peratur von ca. 28° C.). Als Gährgefäß dürfen keine Me⸗ 
kall⸗ oder glaſirte oder emaillirte Geſäße verwendet werden, 
wel der Eſſig dieſe angreift und jo unter Umſtänden giftig 
werden kann. Während der Gährung, welche im Durchſchnitt 
drei Wochen dauert, muß öfters der ſich bildende Schaum 
abgefüllt werden, weil dieſer Anlaß zu einer fauligen Gährung 
wird geben. Nach beendeter Gährung wird der Eſſig wieder 
durch ein Tuch filtrirt und in die Aufbewahrungsgefäße 
gethan. 


— ́——X!BH— ̃ ̃ —ũ pp 
8. Fortſ.] Im Meninee⸗Thale. Nachdr. verb. 


„So, das iſt der ganze Haufen, der Dich drückt!“ nickte 
Ned, als Frank innehielt; „letzt einmal die einzelnen Sorgen 
heruntergethan!“ ä 

„Gut! Ich hatte geglaubt, in acht Wochen ſpäteſtens 
meine Mühle in die Höhe zu bringen, und das wäre mit 
fünf Arbeitskräften ein Spaß geweſen; Dick und ſeine Kame⸗ 
raden mögen mich leiden, und arbeiten, als ginge es für ihr 
eigenes Intereſſe. Aber als ich anfangen wollte, konnte ich 


nicht einmal meinen Bedarf an Balken und Brettern zum 


Bauen bekommen. Es giebt nur zwei Sägemühlen in der 
Nachbarſchaft, und als ich meine Beſtellung machte, ſchienen 
die Leute willig genug, mir ſchnell mit dem Nöthigſten zu 
helfen; aber, Gott mag's wiſſen, ich bekam nichts. Unter 
tauſenderlei Ausflüchten und Vorwänden wurde ich vertröſtet 
von einem Tag zum anderen, von einer Woche zur anderen, 
bis mir endlich, als nach drei Wochen noch nicht einmal ein 
Anfang gemacht war, die Erkenntniß kam, daß die Kerls 
mich eben nur an der Naſe herumführten. Ob es geſchah, 
weil ich ſelbſt eine Sägemühle errichten will, oder ob ſie 
ſonſt was gegen mich haben — ich weiß es nicht. Ich faßte 
mich aber kurz. Ich ſuchte Bäume hier am Platze aus, ließ 
fie fällen, und wir richteten unſere Balken ſelbſt zu. Unten 
am Fluſſe iſt der ſchönſte Lehm. Einer von den Arbeitern 
mußte während dem Backſteine formen und trocknen, und das 
Haus wurde aufgerichtet. Die Schwarzen ſind freilich an 
dieſe Art bauen nicht gewöhnt, und es ging verzweifelt lang⸗ 
ſam. Aber als die Maſchine ankam, war doch das Dach 
ſchon geſchindelt, und ich konnte ſie wenigſtens gleich unter 
Dach und Fach aufſtellen. Jetzt ſind nun über acht Wochen 
verſtrichen, das Korn iſt lange eingebracht, und wie weit 
bin ich? Das Holz für das Mühlenwerk müſſen wir aus 
dem Allergröbſten heraushauen und brauchen doppelt ſo viel 
Zeit, als wenn ichs zugerichtet kaufen könnte, wie erwartet 
— ich ſehe noch ſechs Wochen Arbeit vor mir, ehe ich an⸗ 
fangen kann — ſechs Wochen Mehrausgaben und ſechs 
Wochen verlorener Verdienſt. Iſt das etwa ſo ein kleines 
Ding, Ned?“ 

Der rieb ſich die Naſe. „Mein Vater ſagte immer: Für 
den Zaghaften iſt auch der ſchmalſte Graben zu breit. 
Uebrigens haſt Du mir da lauter alte Geſchichten erzählt, 
die ich alle meiſtens mit angeſehen habe. Ich habe mich 
mit den Anderen über Deine neumodiſche Bauerei ver⸗ 
wundert, und nachher, als ich's verſtand, Deine Energie be⸗ 
wundert. Weißt Du, ſelbſt der alte Gordon verzog das 
Geſicht ganz kurios, als er das Ding trotz aller Hinderniſſe 
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vorwärts gehen ſah. Damals aber waren Deine Gedanken 
nicht ſo kleinmüthig, und Du warſt auch ſtolz auf Dich ſelbſt. 
Jetzt biſt Du nun über das Schlimmſte hinweg, und der 
Verluſt an Zeit und Geld überwindet ſich auch. Und geht 
Dir's knapp, ſo weißt Du, daß wir Beide Freundſchaft ge⸗ 
macht haben. Uebrigens ſagte mir Gordon, daß er Dir auch 
Geld für den Nothfall angeboten habe.“ 


„Ich danke Dir, Ned!“ ſagte Frank; „aber es iſt gegen | 


meine Grundſätze, von Freunden Geld zu borgen, und was 
Gordon anbetrifft — ſiehſt Du, ich ſtehe ſchon ſo hoch in 
ſeinem Buche, daß ich nicht weiß, wie ich's tilgen ſoll. Wäre 
alles gegangen, wie ich's dachte, hätte es nicht ſo weit kommen 
dürfen. Die Miethe für die Schwarzen beträgt bis jetzt 
ſchon über hundert Dollars und wird beſtimmt noch ein Mal 
ſo viel betragen, ehe ich fertig bin. Ich habe ein Pferd und 


einen Wagen von Gordon kaufen müſſen, weil ich das baare 


Geld halten wollte; das ſind auch hundertundfünfzig Dollars. 
Und wenn ich überlege, daß noch ein Vorbau in den Fluß 
zu machen iſt — an ein Waarenhaus will ich noch gar nicht 
denken —, daß ich die Felder aufreißen laſſen muß, daß ich 
auch ein Wohnhaus brauche, ſo wird mir's ganz ſiedend heiß 
im Kopfe.“ 

„Halt einmal an! Bei Dir heißt alles: Muß und Muß! 
Wenn Du auch zehnmal geſcheidter biſt als ich, ſo bin ich 
doch vielleicht ein bischen praktiſcher. Zu was willſt Du 
denn den Flußbau ſchon jetzt vornehmen ? Zu was das 
Wohnhaus bauen? Was dieſes Jahr nicht iſt, wird im 
nächſten. Haſt Du denn ſchon ſo viel zu verſchiffen, daß die 
Dampfboote hier anhalten ſollen? Warte, biſt Du ſo weit 
biſt, und fahre bis dahin Deine Waare die zwei Meilen 
nach der Stadt zum Verſenden. Kannſt Du aber jetzt Dein 
Wohnhaus nicht bauen, ſo mache Dir einen Verſchlag in der 
Mühle und ſchlafe darin. So fängt jeder im Hinterwalde 
an, wenn er's Geld nicht gerade haufenweiſe ſitzen hat. — 
Und wegen Gordon weiß ich nicht, warum Du ſo ängſtlich 
biſt. Hat er Dich ſchon an das Geld gemahnt?“ 

„Das nicht; aber wenn er's thut, ſo bezahle ich ihn und 
behalte dann nicht viel über hundert Dollars Betriebs⸗ 
kapital. Hunderterlei kleine Ausgaben ſammt dem Trans⸗ 
porte der Maſchine haben mein Geld geſchmolzen. Was ſoll 
ich aber mit ſo einer kleinen Summe anfangen? Die Leute 
rings umher ſcheinen ein Vorurtheil gegen mich zu haben; 
wenigſtens kommt mir's ſo vor, und ich denke, daß ich auf 
keinen Verdienſt rechnen darf, den ich nicht durch eigene 
Spekulation erringe. Anfänglich, als ich hier anfing einzu⸗ 
zäunen und zu bauen, hatte ich jeden Tag Beſuch und Zu⸗ 
ſchauer — jetzt läßt ſich kaum ein Menſch in der ganzen 
Woche bei mir ſehen. Selbſt als die Dampfmaſchine ankam 
und hier aufgeſtellt wurde, kam Niemand, und das war doch 
gewiß etwas Neues. Die Leute ſcheinen mir aus dem Wege 
zu gehen, wohin ich komme; mein Gruß wird kaum er⸗ 
widert. Mag's ſein, was es will, ich mache mir nichts 
daraus; denn ich bin mir nichts gegen irgend Jemand be⸗ 
wußt. Ich weiß aber nun, daß ich verzweifelt wenig Kunden 
für meine Mühle haben werde, und daß ich ſelber Getreide 
kaufen und das Mehl auf eigene Fauſt verſchiffen muß, wenn 
ich überhaupt Geſchäfte machen will. Dazu braucht's aber 
Kapital, und wenn ich mein bischen Geld fortgeben muß, 
5 ich ich auf dem Trocknen — was mich nicht roſig ſtimmen 
ann 

„Ich glaube wahrhaftig, Du haſt hente ſchlecht verdaut, 
oder Deine Galle macht Dir Beſchwerde!“ lachte Ned. „Wenn 
der Himmel einfällt, ſind alle Schweine todt. Warte doch, 
und verdirb Dir nicht den heutigen Tag mit der Sorge fürs 
andere Jahr. Gordon hat noch kein Geld verlangt und wird 
auch keines verlangen, und Du behälſt in der Hand, was Du 
brauchſt. Und wenn Du erſt ans Mahlen kommſt und Ge⸗ 
ſchäfte machſt, dann iſt es eine Kleinigkeit, ihm abzuzahlen. 
Was Du mir aber von den Leuten erzählſt, ſo denke ich ent⸗ 
weder, Du bildeſt Dir mehr ein, als in der Wirklichkeit iſt, 


oder, wenn es wirklich ſo ſein ſollte, ſo laß die Dummköpfe 


klug werden. Sie kommen Dir Alle wieder, mag ihnen jetzt 
im Kopfe ſtecken, was will. Ich kenne das ſchon. Arbeite 
tüchtig daranf los, laß für das Andere den Herrgott ſorgen. 
Vor allem aber ſei heiter und denke, daß kein Menſch nach 


einer verſtimmten Fidel tanzen will!“ 


„Du biſt ein glücklicher Menſch, Ned, daß Du allen Din⸗ 
gen die leichte Seite abgewinnen kannſt,“ erwiderte Frank, 
mit der Hand über ſein Geſicht fahrend. „Du magſt Recht 
haben, ich will mich nicht mehr mit Sorgen über Dinge ab⸗ 
quälen, die noch nicht da ſind.“ 

„Thue das, mein Junge, aber nenne mich um Gottes⸗ 
willen keinen glücklichen Menſchen — ich bin ſo unglücklich, 
daß ich eigentlich aus reiner Verzweiflung heut zu Dir ge⸗ 
kommen bin.“ 

„Ho, ho!“ rief Frank und mußte über das plötzlich ver⸗ 
änderte Geſicht ſeines Freundes lachen. „Iſt denn der Troſt, 
den Du mir ſoeben gegeben haſt, ſo ſchlecht, daß er nicht bei 
Dir ſelber anſchlägt?“ 

„Weißt Du,“ erwiderte Ned, ſich in den Haaren kratzend, 
„daß iſt bei mir eine ganz andere Geſchichte. Man kann's 
nicht ſehen und nicht greifen, und darum auch nicht daraus 
klug werden, wenigſtens ich nicht. Es handelt ſich um meine 
Kouſine Mary!“ fuhr er mit einem tiefen Seufzer fort. „Du 
verſtehſt Dich mehr auf die Frauensleute, beſonders auf die 
feinen, vielleicht kannſt Du mir einen Rath geben.“ 

Franks Geſicht war bei den letzten Worten plötzlich ernſt 
geworden, und eine leichte Bläſſe ging darüber hin. Er ſtützte 
den Kopf in die Hand. 

„Nun?“ ſagte er, als Ned ſchwieg. 

„Well!“ rief dieſer, wie ungeduldig über die Frage, „Te 
will mich nicht, das weißt Du ja. Ich denke, ich bin doch 
wahrhaftig ein guter Kerl, und meine Farm gehört mit zu 
den beſten im Staate, und ſchon, als wir noch kleine Kinder 
waren, find wir miteinander derſprochen worden. Alſo habe 
ich mir mein Lebtag nichts anderes träumen laſſen, als fie 
zu heirathen, und wahrlich, ich hätte das Mädchen auf den 
Händen getragen. Wenn ſie auch, ſeit ſie aus dem Oſten 
9 nicht gerade verliebt that und nur immer ihre 

ollheiten mit mir trieb, ſo kamen wir doch mitſammen aus, 
und ich dachte, die Sache werde ſich ſchon machen, wenn ſie 
nur erſt ihr Boſton und New⸗Pork vergeſſen habe. Aber 
nichts da — in der letzten Zeit hat mir's gerade geſchienen, 
als werde ich alle Tage häßlicher in ihren Augen. That ich, 
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als kümmere ich mich nicht um ſie, ſo war ſie freundlich und lieb; 
wurde mir aber das Herz einmal zu voll, und ich ſagte ein 
paar Worte zu viel, ſo lachte ſie mich aus oder wurde böſe 
— juſt wie ſie eben bei Laune war, nannte mich wohl einen 
Narren und ging mir nachher Tage lang aus dem Wege. 
Ich meinte endlich, ich könne das nicht mehr ertragen, und 
ſo habe ich heute, als wir allein waren, rund heraus zu ihr 
geſprochen, wie's mir auf der Seele lag.“ 

„Nun?“ fragte Frank wieder. 

„Nun, ſie nannte mich dieſes Mal keinen Narren, ſie ſah 
mich fo lieb an, daß mir das Waſſer in die Augen kam; aber 
— ſie will mich nicht, das iſt doch trotz aller ſchönen Reden 
das Ende vom Liede.“ 

„Weißt Du nicht mehr, was ſie ſagte, Ned?“ 

„Weiß nicht mehr — mag's nicht mehr wiſſen — Don⸗ 
ner! ich könnte jetzt noch weinen wie ein Kind. Ich ſollte 


doch ihr lieber Vetter bleiben, und nicht mehr verlangen, 


meinte ſie. Sie wäre ſelber ſo unglücklich, daß ſie's keinem 
Menſchen ſagen könne, und ſie würde mir ſchon durch ihr 
Vertrauen zeigen, wie lieb ſie mich als Vetter habe, wenn 
ich nicht immer von Heirathen ſprechen wollte, woraus nun 
einmal nichts werden könne. Wenn ich doch nur wüßte, was 
ihr eigentlich im Kopfe ſteckt! Hätte ſie was mit einem 
Andern, von den jungen Doktoren oder Advokaten etwa, ich 
wüßte es. Aber nichts da — ſie mag ihre Kühe nicht ruhiger 
anſehen, als das ganze übrige Männervolk. Jetzt Freund 
Albert, Du biſt doch ſo geſcheidt, was ſoll ich thun.“ 

„Ned, Du hatteſt vorhin recht,“ ſagte Frank, vor ſich 
hinblickend, „ſolche Sachen laſſen ſich nicht ſehen und nicht 
greifen. Jeder muß ſie in ſich ſelbſt durcharbeiten, und der 
befte Rath eines Andern mag ſich zuletzt als der ſchlechteſte 
herausſtellen.“ 

„Hm, hm!“ brummte Ned unzufrieden, „wenn Du nichts 
Beſſeres weißt, hätte ich mir den Weg zu Dir ſparen können 
— aber vielleicht haſt Du recht, und wenigſtens habe ich mir 
jetzt die Bruſt ein bischen frei geſprochen. Will 'mal zuſehen, 
was ich mit mir ſelber durcharbeiten kann. Ich glaube, das 
Beſte wäre, ich verliebte mich morgen ſchon in das erite: 
andere hübſche Mädchen, das mir aufſtößt.“ 

„Du wirſt das wohl nicht gleich thun, alter Freund,“ 
erwiderte Frank aufſtehend, „aber Du wirſt auch weniger 
von Deiner guten Laune einbüßen, als mancher Andere!“ 
Er ſtreckte ſeine Arme weit von ſich und ſah dann ſinnend 
hinaus in den blauen Himmel. Auf ſeinem Geſichte begann 
ſich eine lächelnde Ruhe zu lagern, als habe er eine erſehnte 
freudige Nachricht erhalten. „Laß uns nach der Stadt 
reiten,“ ſagte er nach einer Weile, „ich habe heute die 
Arbeit ſatt.“ 

„Aber nicht zu Gordon!“ rief Ned. 

„Meinetwegen auch wo anders hin!“ erwiderte Frank; 
„aber wer ſich gleich zum Trotz in ein anderes hübſches 
Mädchen verlieben will, der ſollte wohl auch den alten Ge⸗ 
ſchichten ruhig ins Geſicht ſehen können.“ 

„Hm, hm! will mir's einmal überlegen!“ 

Frank holte aus dem geſchloſſenen Theile des Hauſes, wo 
die Maſchine ſtand, eine Flaſche und ein Glas und ſprang 
hinaus zu den Arbeitern. 

„Kommt her, Jungens, trinkt einmal Whisky und laßt 
heute die Arbeit fein, s iſt Samstag! Nachher mag George 
das Pferd einfangen, ich will nach der Stadt.“ 

Die Schwarzen legten ihre Werkzeuge nieder und traten 
herzu. „Maſter,“ ſagte Dick, ſich nach der willkommenen 
Stärkung wohlgefällig den Mund wiſchend, „wollen Sie uns 
nicht heute noch ein paar Worte zum Buchſtabiren auf⸗ 
ſchreiben? Morgen iſt Sonntag, und wir haben Zeit zum 
Studiren. Erzählen werden Sie uns heute doch nichts, ſo 
möchten wir doch wenigſtens etwas anderes thun. Geſtern 
Abend haben Georg und ich ſchon zwei Zeilen in der Bibel 
geleſen; es ging ganz ſchön. Aber in der dritten kamen ſo 
ſchwere Worte, daß wir nicht weiter konnten.“ 

Frank lächelte. „Hole die Kreide,“ ſagte er, „und Du, 
Tom, ein Stück Brett.“ Und als die Geräthe da waren, 
malte er in Druckſchrift ein Dutzend eugliſcher Worte. Die 
Augen der Schwarzen folgten ſeiner Hand, während ihre 
Lippen ſich beſtrebten, leiſe das Geſchriebene auszuſprechen. 
Dann ging die Lektion los: A- All, m-i-g-h+t might, 
Allmight. Jeder hatte das Wort nach dem Gedächtniſſe zu 
buchſtabiren, und ſo ging es durch alle die Uebrigen. Zum 
Schluſſe verſprach ihnen Frank, morgen früh eine kleine Ge⸗ 
ſchichte auf Papier zu ſchreiben, an der ſie den Sonntag über 
ſtudiren könnten. 

Die beiden Freunde waren bald auf dem Wege zur Stadt. 
Ned ſchien ſchon ſeit einiger Zeit etwas auf dem Herzen zu 
haben; nur mochte er, dem mannigfachen Räuſpern nach, nicht 
wiſſen, wie zu beginnen. 

„Weißt Du wohl,“ ſagte er endlich, „ich würde mich mit‘ 
dem Volke nicht ſo freundſchaftlich machen, wie Du es thuſt.“ 

Frank zuckte die Achſeln. „Jeder hat ſeine Anſichten,“ 
erwiderte er. „Ich weiß, das Ihr Euern Negern nicht die 

eringſte menſchliche Bildung gebt und doch menſchliches Ver⸗ 
ändniß von ihnen fordert. Aber Ihr leidet ſelbſt am 
meiſten darunter. Sieh einmal, wenn meine vier Kerls den 
Tag über brav gearbeitet hatten, dann ſetzte ich mich mit 
ihnen Abends hin und erzählte ihnen, wie's in der übrigen 
Welt zugeht, machte ihnen ein Bild von dem Leben in Deutſch⸗ 
land und in der Türkei, erzählte ihnen vom Nordpol und 
den verſchiedenen Expeditionen dahin und hatte meine Freude 
an ihren glänzenden Augen und ihrer geſpannten Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Oder ich theilte ihnen von Sonne, Mond und 
Sternen mit, was ſie begreifen konnten, und dafür liebten 
mich die Menſchen und arbeiteten zehnmal luſtiger als ſie 
vielleicht bei Gordon gethan. Als ich aber bei Aufſtellung 
der Dampfmaſchine ausfand, daß Keiner von ihnen nur die 
Buchſtaben kennt, da habe ich mit ihnen nach Feierabend 
Leſeſtunde angefangen, und das Ding iſt ſo gut gegangen, 
daß ich ihnen nächſte Woche ein paar Schulbücher kaufen 
werde. Das iſt ſo meine Freude, Ned.“ ö 

„Ja, aber die Nachbaren werden ſehr ſaure Geſichter 
dazu ziehen, wenn ſie das erfahren!“ entgegnete Ned nach⸗ 
denklich. „Weißt Du, wir wollen unſer Niggervolk eben nicht 
ſo klug haben, und ich glaube, Du thäteſt beſſer, wenn Du 
die Geſchichten ſein ließeſt.“ 

Frank zuckte nur wieder lächelnd die Achſeln, ohne etwas 
zu erwidern. (Fortſ. f. 
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7 Rn : e orgeſchrittene Kahlheit, wie die vorzüglichſten, auf ſtrengſter ti 
kllie Keiuigungsmaſchine beruhenden Zeugniſſe hochachtb. Perf. zweifellos erweiſen. — Obige Tinttur il 1617 Monate alt, zum Verkauf. 
- 5 89 4. 1 ſch in 5 Graudenz nur echt bei Fr. Kyser, Marktplatz, in Marienwerder bei 
a ocki, Gr. Partenſchin. 


2 
P. Schauffler, am Markt, in Flagons zu 1, 2 und 3 ME (683) England importirt. W (2013) 


(Kunſtbutter) (1949 | fe 
in 100, 50 und 30 Pfd.⸗Fäſſern, ſowie 


Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
au riemen Born, 4—6 Nachm. Auswärts 
8 mit gleichem Erfolge brieflich. 


vertrauensvoll dieſe Tinktur anwenden, fie 1 ſicher das Ausfallen BE 6 Bo (fe .3 
e Kei 7 2 aa |E 
9 . 


Erstes 
Deutsches Handels-Lehr-Lustitul 
Die Heerde iſt 1888 aus 


mittelbarer Nähe des Bahnhofs und 
der Zuckerfabrik Pelplin belegene, 
2½ Hufen große und in hoher Kultur 
ſich befindende (1356) 


Beſitzung 

will ich bei einer Anzahlung von 10⸗ 
bis 12000 Mark wegen Auseinander⸗ 
ſetzung ſchleunigſt verkaufen Die Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude find in gutem 
baulichen Zuſtande, das Getreide ſteht 
brillant und todtes wie lebendes 
Juventar befindet ſich übercomplett 
und in feinem Zuſtande auf dem Grund⸗ 
ü A. Biber, Mewe. 


Eine ſchöne Befihung 


im Kreiſe Graudenz, 520 Morgen 
incl. 50 Morgen Wieſen, mit einem 
Grundſteuerreinertrag von 2112,95 Mk., 
iſt mit voller Ernte, komplettem todtem 
und lebendem Inventar, billig zu ver⸗ 
kaufen. Landſchaftsgeld 61 200 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1546 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


auf dem Markt, beſte Lage, Mittel⸗ 
punkt der Stadt, worin ſeit mehr denn 
50 Jahren ein Materialwaaren-, 
Delieatessen-, Destillations- 
Geschäft u. Weinhandlung, 
verbunden mit Restaurant, mit 
beſtem Erfolg betrieben wird, bin ich 
Willens, wegen Kränklichkeit unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


R. Ed. Schützler, 
(4428) Pr. Holland. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nebſt einem Bauplatz, in einer Stadt, iſt 
unter günſtigen Bedingungen preiswerth 
zu verkaufen. Auf ſelbige find 13 000 
Mek. Bankgelder eingetragen. Schriftl. 
Meld. a. d. Exv. d. Geſ. unt. Nr. 1935. 


Ein kleines Hotel 
4 Fremden-, 3 Reſtaurationszimmer n. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober d. J. ab 
zu verpachten. Garniſon am Orte. 
Anfragen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2088 durch die Expedition des Ge⸗ 
felligen erbeten. 
Mein in der Mitte der Stadt bes 
legenes, gut gehendes Geſchäft 


Reſtauration, Konzert⸗ 
garten n. Kegelbahn 


bin ich Willens, eigenhändig zu verkauf. 
Reflektant. können ſich bei mir ſelbſt meld. 
Wwe. Frieda Piltz, Dirſchau Wp. 

Meine hier am Orte, alleinige in 
einem Kirchdorfe, belegene (2065) 


Gaſtwirthſchaf 


bin ich Willens, veränderungshalber zu 
verkaufen; es gehören auch noch außer⸗ 
dem 15 Morgen Land dazu, welche nach 
Belieben mit verkauft werden können. 
Reile, Gaſtwirth, 
Herrmansruhe per Wrotzk. 


Hefte Inge Dirſchau's! 

Mein Hausgrundſtück und anſt. 
Speicher mit Getreide⸗Schüttungen, in 
welchem ein flottes Mehl-, Sutters 
und Getreide⸗Geſchäft betrieben wird, 
ſich auch vorzüglich zum Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft eignet, verkaufe ich für 20000 
Mk. bei 5000 Mek. Anzahlung. Ueber⸗ 
nahme eventl. ſofort (2081) 

Theod. Pantzlaff, Dirſchau. 


auf eine ſehr gute Ne e erſtſtelli 


zum 1. Oktober d. Is. geſucht. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2095 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Bromberg. 
Ein großes Geſchäftslokal 


3. 3. bewohnt von der Manufaktur⸗ 
waaren⸗Firma D. Auerbach, mit 
vielen Nebenräumen, am Hauptmarkte 
(Friedrichsplatz Nr. 30) in boſter Geſchäfts⸗ 
lage, in welchem ſeit mehr als 25 Jahren 
ſtets ein ſchwungvolles Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Confektionsgeſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt 
nebſt zugehöriger, bequemer Wohnung 
per 1. Oktober 1890 zu vermiethen, 
Näheres bei se Facobi, 

(2138) Bromberg, Friedrichsplatz 30. 


beſſerer Stände find. zur 


Damen e Am 


bei Heb. Baumann, 
Berlin, Kochſtr. 20. (Bäder im Haufe), 


Jungen Kaufleuten, 


welche ihre kaufmännischen 
Kenntnisse erweitern wollen, 
ist die Zeitschrift für kauf- 
männische Wissenschaft (852) 


„Der Kaufmann“ 


zu empfehlen. Preis halbjähr- 
lich nur Mk. 3,50 franko, 


Prebenummer gratis u. franko, 


OTTO SIEDE-Elbing. | 
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